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Die Regierung Flandin zurückgetreten
Die Kammer mit einer Mehrheit von 151 Stimmen
gegen die Ermächtigung / Scharfe Angriffe gegen die Regierung

KammerpräsidentBouissou der kommende Mann ?
X P a r i s , 81. Mai .

Die Regierung Flandin ist am Dont
nerstag in später Stunde bei der Abstimmung
in der Kammer über das Ermächtigungsgesetz
mit 1»1 Stimmen in der Minderheit ge -
bliebe « und demgemäß zurückgetreten .
Die Kammer hat der Regierung die Ermäch -
tigung mit 8 5 3 gegen 2 0 2 Stimme «
versagt .

Nach der Abstimmung in der Kammer , die
ihre Sitzung um 1,1 » Uhr nachts schloß, begaben
sich die Regierungsmitglieder zum Minister -
Präsidenten Flandin in dessen Wohnung . Der
Mini st erpräsident unterzeichnete
das Nücktrittsschreiben selbst und
blieb wegen seines Gesundheitszustandes zu
Hause , während die anderen Mitglieder sich
gegen 2 Uhr nachts ins Elysce begaben , um
dem Präsidenten der Republik L e b r u n das
Rücktrittsschreiben zu überreichen . Sofort nach-
dem die Regierung Flandin , die seit 9 . No¬
vember 1934, also sechs Monate und drei Wo -
che« im Amte war , in der Kammer in die
Minderheit versetzt worden war , hat der Prä -
sident der Republik , Lebrun , im Elysee noch
« a ch t s Besprechungen zur Lösung der Regie -
ruugskrise begonnen und den Präsidenten des
Senats , Feanneeq , und den Präsidenten
der Kammer , Bonisson , empfangen .

Bouissou hat bis um 1 Uhr morgens Nor -
Verhandlungen über die Lösung der Minister -
krise geführt . Gegen 9 Uhr wird er ins Elysee
gehen . Bouisson dürste sich um die Bildung
eines Kabinetts auf sehr breiter Grund -
läge bemühen , das von den Altsozialiste « bis
zur republikanischen Vereinigung Louis Ma -
rins gehen soll .

Der Finanzausschutz der Kammer hatte sich
bereits am späten Mittwochabend mit 25 gegen
15 Stimmen gegen Flandin . jedoch gegen eine
Abwertung , ausgesprochen . Am Donnerstag -
morgen fand die angekündigte Besprechung der
Linksparteien unter Teilnahme der Radikal -
sozialisten statt , wobei es jedoch zu keiner
Einigung kam , da die kommnnistisch -sozialistijchc
Tendenz zu stark zutage trat . Auch eine Sit -
zung der radikalen Fraktion brachte keine Ent -
scheidung . Nachdem Herriot für und Bonnet
und Daladier gegen die Bollmachten gesprochen
hatten , beschloß man mit 36 gegen 21 Stimmen
erst nach der Kammeraussprache , unmittelbar
vor der Abstimmung , Stellung zu nehmen .

Die entscheidende Kammersitzung
Unter fieberhafter Spannung des vollbesetz -

ten Hauses und unter ungeheurem Andrang
der Zuhörer wurde am Donnerstag die K a m-
m e r s i tz u u g erössnet .

Der Generalberichterstatter des Finanzaus -
schusses , Barety , teilte mit , daß am 28 . Mai

nicht weniger als IM Milliarde » Franken
Gold abgewandert seien , und zwar nicht
unr ins Ausland , dessen Spekulation sich
anscheinend seit dem 23 . Mai entmutigt

zeige , sondern ins Inland selbst .
Es handele sich also um eine Vertrauenskrise ,
die in erster Linie mit dem Haushaltssehl -
betrag zu begründen sei . Dieser betrage für
1933 7 Milliarden Franken . Die Ausgaben
seien um eine Milliarde höher als veran -
schlagt , und die Einnahmen um 5—6 Milliar -
den niedriger . Höchst bedenklich sei auch der
Fehlbetrag der Eisenbahngesellschaft mit rund
4 Milliarden . Die Lebenshaltung der Nation
sei eben nicht mehr ihren Einnahmen ange -
messen . Aus all diesen Gründen habe der Fi -
nanzausschuß mit Stimmenmehrheit die Bor -
läge abgelehnt , aber gleichzeitig seinen Willen
bekundet , den Franken zu schützen und die
Spekulation zu treffen .

Die Kritik an der Regierung Flandiu
In der Aussprache richteten verschiedene Ab -

geordnete heftige Angriffe gegen die Regie -
rung , insbesondere gegen den Finanzminister
Germain - Martin , dessen Rücktritt der Mini -
sterpräsident im Lauf der Kammersitzung mit -
teilte . Flandin hatte sich zunächst geweigert ,
den Rücktritt anzunehmen , sich aber schließlich
dazu entschlossen , als die Führer mehrerer
Gruppen ihm erklärten , der Rücktritt Ger¬

main - Martins könnte den Ausgang der Kam -
meraussprache wesentlich erleichtern .

Der Schiverindustrielle Fernand Laurent
übte ironische Kritik am Kabinett Flandin .

Die Finanzlage habe am 13 . Mai auge -
sangen , ernst zu werden , also genau an
dem Tage , a l s L a v a l s i ch i u M o s -
kau vor dem Grabe Lenins ver -
neigt habe . Damit hat die rote
Front in Frankreich neuen Austrieb er -

halten .
Wenn sich die Regierung auf das Vorbild
Poincar ^ s berufe , so sei zu erwidern , daß hin -
ter Poincare das ganze Land gestanden habe ,
aber Flandin sei kein Poincar ^ . Das Schick -
sal des Franken dürfe nicht mit dem Kabinett
Flandin verknüpft werden .

Anschließend hielt der frühere Finanzmini -
ster Reynaud eine aufsehenerregende Rede , in
der er sagte , daß , obwohl er selbst Anhänger
einer Abwertung sei , heute , im Zeichen der
Panik , von einer solchen Maßnahme keine
Rede sein könne . Die einzige Rettung bleibe ,
daß sogleich eine neue Regierung aus Mitglie -
dern aller Parteien gebildet werde , der man
die Vollmachten nicht verweigern ' würde . Da -
mit könne man der Spekulation den Hals
brechen und Frist gewinnen , um die Auglei -
chung der französischen Währung an die übri -
gen Währungen vorzubereiten . Die Rede
Reynauds machte ungeheuren Eindruck auf
die Kammer .

Der Neusozialist Deat machte der Regierung
zum Vorwurf , daß sie erst jetzt Vollmachten
verlangt , die sie schon längst nach einem ge -
nauen Programm hätte beantragen müssen .
Wenn man nicht Roosevelt sein könne , dann
laufe man Gefahr , Brüning zu werden . Eine
gewaltige Deflation unter den jetzigen lim -
ständen würde zwangsläufig zum Bürgerkrieg
führen .

Zur allgemeinen Ucberraschung erschien
während der zweiten Sitzungspause

Ministerpräsident Flandin .
den Arm in der Binde , von einem Arzt beglei -
tet . Als die Sitzung wieder eröffnet war , be -
stieg Flandin sofort Sie Rednertribüne , um
die Vorlage zu verteidigen und scharf gegen
die Spekulation zu Felde zu ziehen . Im Ver -
laufe seiner Ausführungen teilte er mit , daß
Finanzminister Germaiu - Martin seinen Rück -
tritt angeboten und er diesen angenommen
habe . Er selbst werde neben dem Ministerprä -
sidenten das Finanzministerium übernehmen .
Tie Ausführungen Flandins wurden von der
Kammer kühl aufgenommen .

Flandin verbreitete sich in seiner Rede im
einzelnen über die Umstände , die den Angriff
gegen den Franken im Anlande und im Aus¬
lände veranlaßt hätten , und betonte , daß die
Kammer sich snr oder gegen die Abwertung
werde aussprechen müssen . Die von der Re -
gierung geforderten Vollmachten ständen nicht
in Widerspruch zur republikanischen Verfas¬
sung

Flandin beschwerte sich bitter darüber , daß
gerade in dem Augenblick , wo eine allgemeine
Währnngsstabilisierung möglich erscheine , ein

letzter Versuch gemacht werde , den Franken zu
stürzen .

Seit einigen Iahren bereits werde von
denen , die in Frankreich unter der Krise
zu leiden hätten , eine starke Propa -
g a n d a für die Abwertung getrieben .
Eine C l i q n e, die an die Regierung kom-
men wolle , versuche , die Abwertungsthese

durchzudrücken .
Im Mai seien Hunderttausende von Flug

schristen und Zeitungen im Lande vertrieben
worden . Man habe auch die Gemeindewahlen
auf dem Lande in dieser Hinsicht ansgeschlach -
tet .

Amerikanische Zeitnngsberichterstatter hat -
ten gemeldet , daß die Kommunisten bald die
Herren Frankreichs sein würden . Man habe
versucht , das Parlament noch mehr in Miß -
kredit zu bringen mit der Behauptung , das
Parlament werde niemals den Mut haben , die
notwendigen Maßnahmen zu ergreifen . Aber
niemals werde die Spekulation mit dem gold -
verbürgten Franken fertig werden , solange die
Franzosen nicht vor ihrer Währung flüch -
teten . <Beisall . > Notwendig sei in erster Linie
die Wiederherstellung des Vertrauens in den
Franken , sonst könne man das Ende nicht ab -
sehen . Bei der Einstellnng einer willenlosen
Masse wisse man niemals , Ivo eine Abwertung
aushöre . Wenn die Kammer sich für die Ab -
wertung ausspräche , werde er sich dem Be -
schluß fügen . Andernfalls aber wolle er nicht
bei jeder Gelegenheit von einem Doktrinär
behindert werden , der die Regierung durch
eine reichlich bezahlte Propaganda für die Ab -
wertung vernichten wolle .

ßkrmain - Martin habe ihm seinen Rücktritt
angeboten , um die Ermächtigungsvorlage nicht
zu gefährden . Er . Flandin , werde vorläufig
das Finanzministerium mitverwalten . Es
seien starke Einsparungen unvermeidlich . Er
verwahre sich gegen die Anschuldigung , eine
Diktatur errichten zu wollen . Die schlimmsten
Feinde des parlamentarischen Regimes wür -
den jene Kreise sein , die der Regierung die
Bollmachten verweigern würden .

Der Mann auf der Straße , der Durch -
schnittssranzose , würde sich, nachdem in -
folge des Krieges schon einmal ei »
Währnngszusammenbruch einge¬
treten sei , nicht damit abfinden , daß sein
saner erspartes Geld wegen der Feigheit
der parlamentarischen Vertreter eine neue

Wertminderung erfahren solle .
Flandin hatte , als er nach Beendigung sei -

ner Rede das Regierungszimmer in der Kam -
wer aufsuchte , einen Schwächeanfall . Nach der
Rede Flandins wurde die Weiterberatung auf
21 .30 Uhr vertagt .

Vor der entscheidenden Abstimmung richtete
Staatsminister Herriot noch einen letzten
Aufruf an die Abgeordneten , der Regierung
Flandin die beantragten Vollmachten (die
durch die Annahme von Abänderuugsanträgen
im Laufe der Aussprache schon zeitlich einge -
schränkt worden waren ! zu bewilligen . Herriot
warnte vor der Spekulation . Vielleicht würde
eine Entwertung des Franken ein Wettent -
werten der ganze » Welt auslöse « .

vUhHC ftiurfrtp
* Die Reichsregiernng hat der englischen

Regierung ans deren Wunsch den Entwurf
eines Lnft - Loearno - Paktes übergeben .

*
* I » der Deutschen Hochschule für Politik

hielt der Staatssekretär im Reichsjnstizministe -
rinn », Dr . Freister , einen Vortrag über das
Thema „Staatsnotwehr im Lichte des Ratio -
nalsozialismns ".

*
Nach seiner Rückkehr aus Berlin ist Rot -

schafter Hassell am Donnerstagabend von Mns -
solini empfangen worden .

ch
* I « Straßburg kam es zu Zwischenfällen

mit Saarkommuuiste ».

* Einem Reuterbericht zufolge , will Mnsso -
liui weitere 20» 000 Man » unter die Waffen
berufe » , um die Besorgnisse , die ma » bei a » s -
wärtigen Mächten bezüglich der Brennergrenze
habe , zn zerstreue » .

ch
Die polnische Kriegsmarine läßt in Gdingen

bei Danzig mehrere Docks snr Kriegsschisse bis
zu 1500 Tons errichten .

*
* Die Lage i » Nordchina wird wieder als

bedrohlich angesehen . Die japanische Armee
droht mit Selbsthilfe gegen den angebliche «
Terror der Kuomingtang » nd ihrer militäri -
schen Organisation , der „Blauhemden ".

* Siehe an anderer Stelle des Blattei .

Ekagerrak
im englischen Lsrteil

Zum Jahrestage des deutschen Secsieges

Von Korvettenkapitän Lietzmann

Der 1925 erschienenen deutschen Darstellung
der Skagerrakschlacht ist späterhin in Form
eines Blaubuchs die Veröffentlichung des eng¬
lischen amtliche « Berichts gefolgt . Die Gründe
dieses reichlich verspäteten Schrittes mögen
mannigfacher Art gewesen sein . Abgesehen von
dem vielleicht verständlichen Bedürfnis , erst
nach der Herausgabe des deutschen Seekriegs -
werkes in der breiteren Öffentlichkeit zu einer
Begebenheit Stellung zu nehmen , die wie keine
andere zuvor die Machtstellung des britischen
Weltreiches auf das schwerste erschütterte , be-
durste es naturgemäß einer beträchtlichen
Zeitspanne , ehe die Lage der Dinge unseren
Vettern jenseits der Nordsee eine öffentliche
Besprechung der damaligen Gefcchtserfahrun -
gen angezeigt erscheinen ließ . Und wie vollends
aus dem Inhalt des von Admiral Harper ver -
faßten Blaubuchs hervorgeht , verbot sich eine
frühere Veröffentlichung auch mit Rücksicht auf
die Stellung des Admirals Reatty . der nach
dem Kriege mit der organisatorischen Leitung
der britischen Flotte betraut war , und dem in
erster Linie die Schuld an dem englischen Miß -
erfolg beigemessen wird .

Die Herausgabe des sogenannten Harper -
Berichts hat den unter dem Eindruck der
schlechthin klassisch zu nennenden deutschen Dar -
stelluug entfesselten Widerstreit der Meinun -
gen in England zum Abschluß gebracht . Der
Bericht ist den bisherigen Gepflogenheiten
englischer Propaganda nicht gefolgt . Mit rück-
haltloser Offenheit , fast möchte man sagen wi -
der Erwarten , ist hier nicht mehr die Rede vo «
dem sonst so beliebten „Siege von Jütland ",
sondern von einer ausgesprochenen „Nieder »
läge "

, die neben zahlreichen waffentechnischen
Mängeln in erster Linie den taktischen Matz -
nahmen des Admirals Beatty zur Last gelegt
wird , der am 31 . Mai 1916 die britischen
Schlachtkreuzer befehligte . Die Aufstellung
eines ihm gleichfalls unterstellten stärkeren ,
doch langsameren Geschwaders von vier weite -
ren Großkampfschiffen an unzweckmäßiger ,
weil der vermuteten deutschen Anmarschrich -
tuug abgewandter Seite , gestaltete im Berein
mit einer Gefechtsentwicklung , die den briti -
schen Admiral dem Feuerbereich der Heranna -
henden deutschen Hochseeflotte geradeswegs
entgegenführte , schon die erste Phase der
Schlacht z« einer Katastrophe für die Englän -
der .

Und als im weiteren Verlauf die beiden
mächtigsten Schlachtflotten der Welt aufeinan -
d erprallten , da zeigte sich , trotz für uns un -
günstiger Beleuchtungsverhältnisse , das aus -
gesprochene Uebergewicht der deutschen Taktik
und Waffenausbildung in seiner vollsten
Größe . Die harte Schule , zu der unsere Alt -
meister Tirpitz und Köster als Schöpfer und
Exerziermeister den Grundstoff geschaffen , war
nicht umsonst gewesen . Dem zahlenmäßig fast
zweifach überlegenen Gegner wurden im Ver -
gleich zu den uufrigeu die doppelten Mate -
rial - und dreifachen Perfonalverluste zugefügt ,
und nur die hereinbrechende Dunkelheit be -
wahrte ihn vor weiterem Verhängnis .

Nach einer Nacht , in der die zufammeuge -
fchossenen englischen Zerstörer gleich schaurigen
Brandfackeln unserer geschlossen marschieren -
den Flotte den Weg wiesen , stand Admiral
Scheer an der von ihm gewählten strategisch
günstigen Position bei Horns Riff , um den
Kampf mit dem Gegner , den er nach mensch -
lichem Ermessen nicht minder entschlossen wäh -
nen mutzte , aufs neue aufzunehmen . Dieser
jedoch , obwohl durch Funknachrichten dauernd
über den genauen Standort der deutschen Flotte
unterrichtet , hatte es vorgezogen , einer neuen
Schlacht aus dem Wege zu gehen und in nord -
westlicher Richtung mit zersprengte « Geschwa -
dern den Rückmarsch anzutreten . Nicht Man -
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gel ort Schneid seitens der englischen Unter
führer und Besatzungen besiegelte das Schick
sal des Tages . Sie standen an Tapferkeit den
unseren wohl kaum nach . Zu ihrer materiellen
und ausbildungstechnischen Unterlegenheit aber
gesellte sich die Unentschlossenhcit der britischen
obersten Führung , die angesichts der furcht -
baren Lehren des Vorabends und angesichts
dessen , was weiterhin auf dem Spiele stand ,
die Last der Verantwortung nicht zu tragen
vermochte und vollends aus Furcht vor den
deutschen Torpedos (Aussage des Admirals
Jellieoe ) , den sicheren Heimweg einer unge -
wissen Entscheidungsschlacht vorzog .

Der niederschmetternde Eindruck , den die
während und unmittelbar nach der Schlacht
einlaufenden Nachrichten von ihrem Ergebnis
an die Londoner Admiralität hervorriefen , er -
hellt am besten aus der Tatsache , daß man be -
schloß , die Veröffentlichung bis zur Vertagung
des Unterhauses am 2 . Juni 1916 zurückzu¬
stellen . So kam es , baß die übrige Welt nm
volle zwei Tage früher von deutscher Seite
über den Verlauf der Skagerrakfchlacht unter -
richtet wurde . Die Bestürzung der englischen
Öffentlichkeit aber , die sich bis ins Mark ge-
troffen fühlte , kannte keine Grenzen . Zwar
fetzte unter zielbewußter Leitung alsbald eine
gut disziplinierte Pressepropaganda ein , die
die Gemüter beruhigen sollte und die Nieder -
läge obendrein in einen Sieg verfälschte . Doch
konnte sie den Einsichtigen nicht über den
Ernst der Lage hinwegtäuschen . Die Zeit -
schrist „Nation " sprach bereits in ihrer Aus -
gäbe vom 2. Januar 1917 von einem „inglo -
rions siaseo "

, und der „Manchester Guardian "

stellte schon vorher , am 28 . Oktober 1916 , die
Frage : „Müssen wir uns noch einmal der
furchtbaren Gefahr unterziehen , anS der wir
durch Gottes Vorsehung gerettet worden sind ? "

Lord Sydenham vollends schrieb in der „ Eng -
lish Review " 1924 : „In der langen nnd glor -
reichen Geschichte der britischen Marine ist
nichts verzeichnet , was sich mit dieser Tragö -
die auch nur einigermaßen vergleichen ließe " .

Unsere sieghafte Flotte aber erreichte , mit
ehrenvollen Wunden bedeckt , unter dem Jubel
des ganzen deutschen Volkes die Heimat . Die
an Ueberlieferuuge « älteste und mächtigste
Schlachtflotte der Welt war geschlagen ! Was
Admiral Scheer vollbracht , war selbst nach
britischem Urteil „Ruhmes genug , ihn den
großen Flottensührern aller Zeiten ebenbürtig
zur Seite zu stellen " . Und was ihn dazu be -
fähigte , war neben der Ueberlegenheit seiner
Führung , dem hohen Ausbildungsstand der
Offiziere und Mannschaften und der Güte un -
feres Materials die Einheitlichkeit des Wil -
lens nnd des Vertrauens , die alle , vom Ad -
miral bis zum letzten Mann , als festes Band
umschlossen hielt . Das , was sich zweieinhalb
Jahre später ereignete , stand mit der Skager -

rakschlacht in keinem ursächlichen Zusammen -

hang .
So wurde der Welt vor dem Skagerrak wie

auf dem Lande bewiesen , was deutsche Einigkeit
unter fester Führung zu leisten imstande ist .
Und so wurde vorahuend zugleich die Tat vom
Skagerrak zu einem Wegweiser jenes späteren
Geschehens , das , als der Führer rief , unser
schlummerndes , aber heldenhaftes Volk ans

tiefster Nacht emporreißen sollte zu den lich -

teren Höhen einer deutschen Zukunft .

Anläßlich des ersten Fernsehkongresses , der
am Mittwoch eröffnet wnrde , richtete der «siih-
rer und Reichskanzler an den Präsidenten der
Reichsrnudfunkkammer ein Begrüßnngstele -
gramm .

Deutscher Entwurf zu einem -tustlocarno
Zunächst diplomatische Besprechungen

dnb . Berlin , 30. Mai .
Die Rcichsregierung hat der engli -

schen Regierung auf deren Wunsch den Ent -
wurf eines Lnft - Locarno - Paktes über -
geben , wie dies schon früher seitens der sran -
zösifche« und italienischen Regierung geschehen
ist .

*
# London , 80. Mai .

Zu der Uebergabe des deutschen Paktentwur -
ses durch den deutschen Botschafter schreibt der
„Times "

, zur Zeit der Londoner Befprechun -
gen sei man der Ansicht gewesen , daß der Ab -
schluß eines solchen Paktes gleichzeitig mit der
Regelung anderer Fragen erfolgen müsse , die
mit der Befriedung Europas verknüpft seien .

Es verlaute jedoch , daß die britische Regie -
rung der Ansicht sei , daß durch den Abschluß
des französisch - sowjetrnssischen Paktes ge -
wisse Verändernngen eingetreten seien , nnd
daß es eine Slirihe stichhaltiger Gründe
gebe , weshalb die Verhandlungen über den
Abschluß eines LnftpakteS für Weftenropa
ohne weitere Verzögerung in Angriff ge -

nommen werden sollten .
Es sei zu erwarten , daß der Außenminister

das Unterhaus dahin unterrichten werde , daß

die britische Regierung seit der Stresaer Kon -
serenz einen solchen Vertragsentwurf vor -
bereitet habe und daß auch Hitler nunmehr
feinen Veitrag dazu geliefert habe . Diese Vor -
schlüge würden nunmehr von den fünf Sig -
natarmächten des Locarno -Vertrages forgfäl -
tig geprüft werden . Es werde nicht erwartet ,
daß es sofort zu einer Konferenz der fünf
Mächte kommen werde , weil die vorbereiten -
den Besprechungen am bequemsten aus diplo -
matischem Wege vor sich gehen könnten .

„Preß Association " berichtet , baß der deutsche
Luftpaktentwurf in britischen diplomatischen
Kreisen begrüßt werde als eine entschlossene
Geste des Vertrauens und als Zeichen der Be -
reitschast zur Zusammenarbeit , um eine Befrie¬
dung Europas herbeizuführen . Nicht nur die
britische und die deutsche Regierung hätten
Puktentwürse vorbereitet, ' auch die anderen
Regierungen seien an der Arbeit gewesen . Der
französische Entwurf sei bereits im englischen
Auswärtigen Amt eingegangen .

Zur Lustpaktfrage schreibt „Daily Mirror " :
Wir hoffen , daß jedes Zugeständnis « nd jedes
Angebot Hitlers ohne Vorurteile erwogen
wird . Hitler hat offen eine vollzogene Tat -
fache über die deutschen Lnftstreitkräfte mitge -
teilt ? von diesem Punkt starten wir neu .

Neue Zuspitzung in Norbchina
Japanische Militärs drohen

® Tokio , 30 . Mat . I

Die Lage i « Nordchina wird hier als
bedrohlich angesehen . Man spricht davon ,
daß die j a p a n i s ch e Armee zur S e l b st -
h i l s e gezwungen sei, falls China nicht durch -
greifende Maßnahmen gegen den angeblichen
Terror der Kuomingtang und ihrer militäri -
schen Organisation » die „Blauhemden ", er -
greife .

Die Blätter berichten , baß der Kommandeur
der in Nordchina stehenden Truppen , General -
leutuant Umetsu mit dem Kriegsminister ver -
einbart habe , eine wichtige Aenderung der
Lage in Nordchina vorzubereiten . Gleichzeitig
habe der japanische Militärattache in Peiping
erklärt , daß Japan die Verletzungen des
Tangkn -Abkommens durch China nicht ruhig
hinnehmen werde . Wenn China nicht die Hetze
gegen Japan und Mandschnkuo in Nordchina
einstelle , werde die japanische Armee endgül -
tige Schritte tun , um die Lage zu klären , und
die chinesische Regierung werde dafür die volle
Verantwortung tragen .

Gleichzeitig wird eine Erklärung des
Oberstleutnants Takahafhi in Peiping ver -

öffentlicht , in der es heißt » daß japanische
Truppen die neutrale Zone besetzen wür -
den , » . daß Tientsin und Peiping in diese

Zone einbegrissen werden müßten .

Takahashi bezeichnet die Vorgänge als eine
^ olge der antijapanischen Politik Tschiangkai -
cheks . General Au , der Befehlshaber der

chinesischen Truppen in Nordchina , habe nach
Nanking berichtet und in Übereinstimmung
mit den ihm unterstellten chinesischen Generä -
len geraten , die haltlosen Beschuldigungen
der japanischen Armee zurückzuweisen . Der
iapauische Botschafter in Nanking , Ariyoshi ,
hat dem Kaiser berichtet . Das Auswärtige
Amt habe den Generalkonsul Suma in Nan -
kiug beauftragt , eine scharse Erklärung bei der
chinesischen Regierung über die Vorgänge in
Nordchina abzugeben.

Japanische AbschwLchuugsversuche
® Peiping , 30. Mai .

Dem Schritt der japanische « Militärs bei
den Pekinger Behörden ging ein gleicher bei
dem Gouverneur von Hopei parallel . Die japa -
nischen diplomatischen Stellen sind bemüht , die
Bedeutung des Schrittes der Militärs abzn -
schwäche» .

Die amtlichen chinesischen Stellen unter -
stützen dieses der Wahrung des Friedens die -
nende Bemühen durch große Zurückhaltung .
Politische Kreise weisen hingegen auf die Muk -
deuer Erfahrungen hin und sind sehr pessi -
mistisch .

pariser Banken gerichtlichversiegelt
Schließung der Freitagbörse in Paris

X P a r i s . St . Mai .
Im Laufe der Nachtsitznng der Kammer hat

Staatsminister Herriot auf gewisse Finanz -
überwachungsmaßnahmen angespielt . Wie ver -
lautet , sollen im Lause der Nacht ans Weisung
der Pariser Staatsanwaltschaft eine oder
mehrere Banken gerichtlich ver -
siegelt worden sein .

Das „Echo de Paris " kündigt an , daß die
heutige Freitagbörse in Paris wahrscheinlich
ausfallen werde . Da der Samstag Börsen -
ruhetag ist , würde die nächste Pariser Börse
unter diesen Umständen erst am kommende »
Montag stattfinden .

*
X Paris , 30 Mai .

„Paris Midi " berichtet , daß der Goldabflnß
aus der Bank von Frankreich am Mittwoch
etwa l '/i Milliarden Franken betragen habe ,
Innerhalb von sechs Tagen habe die Bank von
Frankreich für 5 Milliarden Frauken Gold ab -
gegeben .

Auf Ersuchen des Finanzministers hat der
Justizminister eine Untersuchung gegen die
Spekulanten eingeleitet . Der Finanzminister
soll dem Justizminister daS notwendige Akten -
Material in die Hand gegeben werden .

Als wirksame Maßnahme gegen die Speku -
latiou schlägt der „Paris Midi " ein Gesetz vor ,
das die Währnngsspekulatio » mit einer 100=
prozentigen Strassteuer auf den Gewinn be -
legt , so daß der Spekulant von vornherein
weiß , daß sein etwaiger Gewinn nur dem Fis -
kus anheimfällt , daß er aber im Falle eines
Mißlinaens der Spekulation ganz allein den
Verlust zu tragen hat .

Laval hatte mit dem englische « und dem
polnischen Botschafter Unterredungen sowohl
der Vorbereitung eines Luftlocaruo als auch
der Ausarbeitung einer neue » Note an
Litauen gelte , in deren die Mächte volle Ein -
Haltung des internationalen Memelstatnts
verlangen .

*
Ein im Deutsche « Saus i« Prag « nter dem

Ehrenschnt ; von Universitätsprosseor Dr . Gese »
man « geplanter „Abend junger S « detende « t-
scher" wurde von der Polizeidirektion verboten .
Bei der Veranstaltung sollte die bekannte Ka »
pelle der Sudetendeutschen Partei mitwirke «
und aus den Werken völkischer sudetendeutscher
Schriftsteller der jungen Generation vor »
gelesen werde « .

Staatsnotwehr und Nationalsozialismus
Ein Vortrag von Staatssekretär Freisler

1 : l Berlin , 30. Mai .

I « der Deutschen Hochschule für Politik hielt
der Staatssekretär im Reichs - uud preußischen
Justizministerium Dr . Freisler eine « Bor -
trag über das Thema : „Staatsnotwehr im
Lichte des Nationalsozialismus " . Dem Vortrag
wohnten u . a . auch der Reichsjustizminister Dr .
Gürtner bei .

Der Staatssekretär behandelte die Frage ,
wie weit eine Notwehrhandlung zugunsten des
Staates möglich oder zugelassen sei , ob
überhaupt das Handeln eines einzelne « für
den Staat für zulässig erklärt werden könne .
Dabei hob er zahlreiche Beispiele der letzten
20 Jahre an , wie die Bildung der rheinischen
Selbstschutzabteilungen gegen den Separatis -
mus , die Erstürmung des Rathauses in Pirma -
sens , die Fälle der Femerichter , den passiven
Widerstand zur Zeit der Ruhrbesetzung , die
Tötung Eisners , die Bildung von Terror - und

Aktivistengruppen , das Freischützenwesen im

Ver Schüßer der Muttersprache
S0 Jahre Deutscher Sprachverei «

„Kaum hatte der Erpreßtrain gehalten , als
der Passagier auch scheu aus dem Coupe klet -

terte , Plaid und Paraplni unter den Arm ge-
klemmt . Rasch eilte er über den Perron am
Kondukteur , uud am Kontrolleur vorbei , riß
aus der Straße fast ein Veloeiped und ein
Tandem um , konnte sich aber gerade noch auf
k>en Vorderperron der Tramway schwingen ,
^ls er bemerkte , daß vis - 5 - vis auf dem Trot -
toir die Menschen stehen blieben und zum Him -
mel starrten , wo ein Acre plan seine Zirkel
flog . Ihm aber pressiert es . schnell mußte er
zum Annonecnakqntfitcur . .

Allein die Tatsache , daß wir Deutschen von
heute über die vorstehenden Sätze mit ihren
seltsam verschrobenen Fremdwörtern , die inzwi -

schen längst ausgestorben sind , lächeln müssen ,
zeigt , daß es mit der Fremdwörtersucht in
unserer Muttersprache doch schon erheblich bes -

ser geworden ist . Wenn man hinzunimmt , daß
heute im jungen Deutschland die Vestrebuu -

gen noch stärker geworden sind , Fremdwörter
auszumerzen , für die man ebenso gute deutsche
Wörter hat . dann macht es fchcn nicht mehr
viel aus , wenn es auch heute noch Unbelehr -
bare gibt . Aber an den Sätzen am Anfang
kann man auch ersehen , wie große die Arbeit
und der Erfolg dieser Arbeit gewesen ist , die
der Deutsche Sprachverein in der Vergangen -

heit und Gegenwart geleistet hat . Denn auch
früher lachte man über das ulkige Wort
„Bahnsteig " oder gar über das . Flugzeug ".
Sie sind heute selbstverständlich geworden , uud
das größte Verdienst daran trägt jener Ver -
ein . der sich die Behütuug unserer Mutter -
spräche uud die Verbesserung der einst so ge -
waltigen Fremdwörtersucht zur Ausgabe ge-
macht hat . Das muß heute besonders hervor -
gehoben werden , weil dieser Sprachverein in
den Psinasttagen , während im Osten bes Rei -
cheS der Volksbund für das Deutschtum im Deutschland sehört .

Ausland seine Psingsttagnng abhält , selbst zu
einer Tagung zusammentritt , auf der das
60jährige Bestehen dieses für Deutschland so
verdienstvollen Vereins begangen wird .

In der gleichen Stadt . in der jetzt zu Pfing -
steu 1935 der Sprachverein zusammentritt , in
Dresden , ist er vor einem halben Jahrhundert
auch ins Leben gerufen . Soviel Deutsche es
in den vergangenen Jahrhnnderten auch ge -
geben hat , die für eine — Verdeutschung der
damaligen deutschen Umgangssprache eintra -
ten , keiner hatte einen erivähnenswerten Er -
folg , alle verfielen der Lächerlichkeit , und auch
Goethe ist es ja gewesen , der sich nicht spöt -
tisch genug über diese „Sprachpuritaner " aus -
gelassen hat . Bis dann im Mai 1386 der
Dresdener Mnseumsdirektor Prof . Dr . Her -
mann Riegel eine Schrift „Ein Hauptstück von
unserer Muttersprache . Mahnruf an alle
nationalgesinnten Deutschen " erscheinen ließ ,
in der er den Plan zeigte , der ihm znr Be -
hütung der Muttersprache vorschwebte . Ein
paar Wochen später , am 10. September , bildete
sich in Dresden der erste Zweigverein des da -
maligen „Allgemeinen Deutscheu Sprachver -
eius "

. und 3 Jahre später , am 1 . April 1886,
erschien die erste Nummer der Zeitschrift die -
ses Vereins , die heutige „Muttersprache ".

Gerade aber Riegel ist es gewesen , der vor
Ueberspannungen gewarnt hat , wie sie sich
etwa in dem herrlichen Wort „Fellraßler "

, das
sollte die Verdeutschung für den Trommler
fein , ausdrückten . Nur das Fremdwort sollte
ausgerottet werden , das entbehrlich war , und
sein Hauptkampf galt nicht einmal dem
Fremdwort , sondern dem einfachen , richtigen
und schönen Deutsch . Mit dieser Gründung
vor SO Jahren war endlich in Deutschland
etwas entstanden , was sich der in Frankreich
so selbstverständlichen AcadSmie Fran ?aise an
die Seite stellen konnte . Unbegreiflich ist es
uns heute , daß mau diese Selbstverständlich -
keit einst noch verhöhnt hat , während sie heute
längst zu den notwendigsten Erscheinungen in

Kunst und Wissenschast
Das germanische Nationalmnseum in Niirn -

berg ist in der Zeit deutscher Schwäche und
Zersplitterung als ein Beispiel des deutschen
Einheitsstrebens begonnen worden , und ist ein
gewaltiges Sinnbild der Gemeinsamkeit deS
deutschen Lebens . Mit Hunderten und aber
Hunderten Beiträgen von hoch und nieder uud
vieler Jahrzehnte ist es aufgebaut worden .
Was deutsches Leben war und deutsche Art ist ,
hier ist es sorgfältig und dauernd aufbewahrt ,
hier dient es der stillen Forschung deutschen
Geistes wie der lebendigen Anschauung , aber
auch der Befruchtung des jetzigen deutschen
Lebens . Denn jeder Berns findet hier , was ihn
betrifft . — Vor dem Weltkrieg flössen die Bei -
träge . reicher : dann kam die Notzeit : Nur
durch die Treue der alten Mitglieder und
Pfleger konnte sie überwunden werden . Jetzt ,
wo das nationale Ehrgefühl wieder Allgemein -
gut geworden ist , darf dieses Werk deutscher
Einheit nicht mehr übersehen werden . Man
fördert es , indem man bemerkenswerte Gegen -
stände , gute alte und neue Bücher schenkt , Fa -
milienstücke hinterlegt mit Vorbehalt des
Eigentums , Jahresbeiträge zahlt oder eiuma -
lige Spenden gibt . Ehrenamtliche Pfleger
sind in allen größeren Städten aus den Ein -
wohnerbüchern zu ersehen . In Karlsrnhe :
Altbibliothekdirektor Prof . Dr . Th . Längin ,
Weltzienstraße 43.

Der Richard - Wagner - Verband deutscher
Franc » hielt in Minden seine 23 . Haupttagung
ab . Auf dem Begrüßungsabend in der Weser -
klanse hieß die Vorsitzende der Ortsgruppe
Minden , Frau Hoppe , die Gäste aus dem Reich ,
insbesondere die beiden Ehrenvorsitzenden ,
Frau Straub und Frau Lange , willkommen .
Die Hauptversammlung übermittelte Frau
Winnisred Wagner telegraphisch ihre Grüße .
Den Jahresbericht erstattete Frau Albrecht -
Hannover . Für das Wagner - Nationaldenkmal
in Leipzig wurden MX ) Mark gestiftet .

Kriege und das besehlswidrMr Verhalten sdl -
datischer Führer im Kriege . Er unterschied
Handeln zugunsten des Staates mit dem wirk -
liche » Willen des Staates , Handeln zugunsten
des Staates mit dem vermuteten Willen des
Staates , Handeln zugunsten des Staates gegen
den vermuteten Willen des Staates , und Hau -
deln zugunsten des Staates gegen den tatsäch -
lich bekannten Willen des Staates , aber für
das Volkswohl .

Die Beurteilung derartiger Handlungen sei
je nach den Zeitläuften der innerpolitischen
Spannung oder der Festigung des Staates
verschieden .

Der Staatssekretär stellte fest, daß « ach
der jetzt tatsächlich erreichte « iunere « Be -
sestigung , « ach der Erringnng einer wirk -
lichen Einheit der Grundanschaungen , die
mit dem nationalsozialistischen Umbruch
eingetreten sei , gerade vo « de « Vertretern
nnd Vorkämpfern der Bewegung , die das
Recht , i « Staatsnotwehr zu handeln , bis
1985 in Anspruch genommen hätten , eine
derartige Staatsnotwehr abgelehnt werde .
Man finde auch iu der Politik des Staates ,

soweit es sich um Fälle handelt , in denen je -
mend glaubte , im Sinne der Nationalsozialist ; -
schen Bewegung zu handeln , keine Billigung
solchen Verhaltens , sondern in der Amnestie -
gesetzgebuug der letzten beiden Jahre finde
man die Erklärung , daß solches Verhalten
unter bestimmten Umständen zwar vcrstan -
de« , aber nicht gebilligt worden sei . Es sei
selbstverständlich , daß eine Bewegung , die sel -
sensest davon durchdrungen sei , daß der srü -
here Staat in seiner Grundlinie dem Ziel der
Befreiung des Volkes entgegengesetzt gewirkt
habe , in dem Ringen um die Beseitigung des
Widerstandes sich auf auf den Standpunkt
stellen müsse , daß Handlungen zugunsten des
Volkes gegen den Staat möglicherweise zur
Pflicht bes einzelnen gehörten . In dem
Augenblick , in dem diese revolutionäre Bewe -
gnng daS Volk als Ganzes ergriffen habe , fei
die Vorstellung des Auseinaudersallens von
Volk uud Staat weggefallen , und so habe sich
trotz gleichbleibender grnndsätzlicher Einste ! -
luug eine ganz andere Folgerung aus dem
Problem der Staatsnotwehr ergeben müssen .

Gegen diesen Staat könne eine Notwehr »
Handlung vom nationalsozialistische «
Standpunkt ans nicht mehr iu Frage kom -
me « . Der nationalsozialistische Staat habe
Möglichkeiten genug , um vorkommenden -
falls eine anzuerkennende Handlung eines
einzelnen , die dieser als Notwehrhaublung
für Staat und Volk gemacht habe , auch

anzuerkennen .
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Aus der Landeshauptstadt
Himmelfahrtstag

mit Gewitterüberraschungen
Es hat in diesem soeben verklingenden

Wonnemonat kaum einen Fest - und Feiertag
gegeben , der nicht in irgend einer Form eine
unliebsame Wetterüberraschung brachte . Der
gestrige Himmelfahrtstag machte darin keine
Ausnahme . Allzu hoffnungsvoll durste man
allerdings von vornherein dem Verlauf dieses
herkömmlichen Großausflugtages nicht ent -
gegensehen , nachdem die Wetterwarten weitere
Tiefdruckstörungen vom Westen her ankünde -
ten und die Luft von Wasserdampf und Feuch -
tigkeit geschwängert war .

Immerhin stieg ein heiterer und vorsom -
merlich warmer Festtagsmorgen herauf , und
die gleißende Sonne begleitete die gewaltigen
Scharen von Touristen und Radlern , die um
die fünfte oder sechste Frühstunde ins Gebirge
fuhren . Die Kurs - und Feiertagszüge nach
den verschiedenen Schwarzwaldtälern , insbe -
sondere nach dem mittelbadischen Lande , besör -
derten wanderfreudige Gruppen in großer
Zahl und brachte sie allesamt glücklich zu den
Zielstationen , ehe sich die dunklen Gewitter -
wölken am Horizonte aufzutürmen begannen .

In Karlsruhe wurde die Temperatur um
die Mittagszeit auf 25 Grad emporgetrieben ,
und die hohe Luftfeuchtigkeit ließ ein baldiges
Gewitter erwarten . Um die dritte Nachmit -
tagsstunde zuckte plötzlich aus einem raben -
schwarzen Gewölk , das sich mitten über dem
Stadtgebiet zusammengezogen hatte , ein grel -
ler Blitz , dem ein kanonenschlagartiger Ton -
ner aus dem Fuße folgte . Im gleichen Augen -
blick zerteilten sich die zusammengeballten
Schwaden und spendeten ein erfrischendes ,
kräftiges Naß . Glücklicherweise blieb es bei
dem kurzen Regenguß und einigen leichteren
elektrischen Entladungen , so daß die Spazier -
gänger nicht allzu sehr betroffen wurden . In -
dessen haben sich gebietsweise außerhalb des
Karlsruher Bannkreises , im Psinzgau und
einigen Schwarzwaldabschnitten mehrfach hef -
tige Gewitter entladen , die mit begleitenden
Schlagregen mancher Wandergesellschaft eine
recht unangenehme Ueberrafchung bereiteten .

Im Kraichgau sind schwere Wetter nieder -
gegangen , die zum Teil auch Hagel brachten .
Besonders schwere Geivitter werden aus dem
Stromberggebiet gemeldet .

Doch diese Wetterzwischenfälle wurden gerne
in Kauf genommen dafür , daß man allenthal -
ben unterwegs in Berg und Tag durch ein
herrlich gesegnetes Land streifen konnte . Wohl
haben die Gewitterböen an dem wunderschö -
nen Blütenslor ein wenig heftig gerüttelt ,
aber wohin man auch im Flachland oder im
Gebirge die Schritte lenkte , überall offenbarte
sich die Welt in üppiger Vorsommersiille , in
vollem und sattem Grün , in der hoffnungsvoll
anmutenden Uebergangszeit der Reife und
Frucht .

Wer durch die Karlsruher Gärten und An -
lagen , durch den Stadt - oder Botanischen Gar -
ten oder den Wildpark streifte , der mußte sich
wundern über die hochgeschossenen Halme , die
vor einem Jahre im Sonnenbrände ausge -
dörrt lagen , der durfte diesmal feine Freude
haben an der Dichtigkeit der Gräser und ihrem
würzigen Duft , an dem prächtig rotblühenden
Weißdorn und den Schneeballenbäumen , wie
überhaupt an einem selten üppigen Bnntkolo -
rit von viel taufenden Blumen und Früh -
sommerblüten .

Im inneren Stadtgebiet füllten sich am spä -
teren Nachmittag , als das Wetter weiter reg -
nerisch blieb , Kaffees und Kinos , und die Gast -
stätten hatten eine befriedigende Bilanz . Der
Besuch des Stadtgartens wurde erwartungs -
gemäß durch das Gewitter in den ersten Mit -
tagsstunden beeinträchtigt . Im Staatstheater
ging am Abend die Oper „Tosea " über die
Bühne bei einem sehr gut besuchten Hause . —
Der Höhepunkt der Spargelzeit lockte zahl -
reiche Karlsruher Himmelfahrtswanderer nach
den Hardtgemeinden , in denen manches Hnn -
dert Spargelessen in den vollbesetzten Gast -
stätten serviert wurde .
Aus dem Karlsruher Schöffengericht

Bor dem Schöffengericht hatte sich in zwei -
tägiger Verhandlung der 40 Jahre alte Fried -
rich H von hier wegen fortgesetzten Betrugs
und Urkundenfälschung zu verantworten . Der
Angeklagte hatte im Verlauf des vorigen Iah -
res als Vorstandsmitglied des Reichsbundes
Deutscher Siedler uud Eigenheiminteressenten
bei der Werbung von Mitgliedern mit falschen
Vorspiegelungen gearbeitet und trotz behörd -
lichen Verbots die Einkassierung von Beiträ -
gen fortgesetzt . Weiter war er angeklagt wegen
Betrugs und Urkundenfälschung zum Nachteil
eines Darlehenssuchenden . Der Angeklagte
wurde zu einem Jahre zwei Monaten Gesang -
nis verurteilt ? zwei Mitangeklagte wurden
mangels Beweises freigesprochen .

Wegen fortgesetzten Fahrraddiebstahls ver -
urteilte das Schöffengericht den 20jährigen
Eugen Sch . aus Bruchsal zu einem Jahr vier
Monaten Gefängnis ? seinem wegen Hehlerei
Mitangeklagten Bruder kam das Amnestie -
gesetz zugute, ' gegen ihn wurde das Verfahren
eingestellt .
. Der 34 Jahre alte vorbestrafte Karl M . ans

Hagenbach ( Pfalz ) hatte unter Alkoholeinwir -
kung in der Nacht ans 7 . April von der Robert -
Wagner -Allee in die Rudolfstraße mit seinem
Personenkraftwagen einbiegen wollet ? und da -

bei zwei aus Richtung Dnrlach kommenden I Horst L . von hier tödlich verletzt . Entsprechend
Motorradfahrern das Vorfahrtsrecht nicht ge - dem Antrag des Staatsanwalts sprach das
lassen . Bei dem Zusammenstoß wurden beide , Schöffengericht wegen fahrlässiger Tötung eine
der 37jährige Erwin Sch . und der 26jährige I Gefängnisstrafe von einem Jahre aus .

Markstein in derGeschichiederGarienstadi
Baugenossenschaftlicher Zusammenschluß

In der letzten Woche haben die Hauptver -
sammlungen der Gartenstadt Karlsruhe , der
Gartenvorstadt Grünwiukcl und der Bau -
genossenschaft Bulach stattgefunden . Die Haupt -
Versammlungen sind für die Baugenossenschaft
ten von besonderer Bedeutung gewesen , da sie
Beschlüsse über die Verschmelzung der drei
Baugenossenschaften zu fassen hatten .

Nachdem in jeder der drei Versammlungen ,
die in/der Gartenstadt Karlsruhe von Bau -
Oberinspektor Walter , in Grünwinkel von Fri -
dolin Müller und in Bulach von Ortsgruppen -
leiter der NSDAP . Fichthaler geleitet wur -
den , die üblichen Tagesordnungspunkte er -
ledigt . die Bilanzen genehmigt und die Ent -
lastung von Borstand und Anssichtsrat jeweils
einstimmig erteilt war , befaßten sich die Ver -
sammlungen mit dem Antrag zur Verfchmel -
zung der Genossenschaften . Die Art der Ge -
nossenschasten und deren wirtschaftliche Lage ist
ungefähr die gleiche , sie pflegen vorweg den
Ban von Einfamilienhäusern mit Garten . Es
ist einleuchtend , daß bei Verwaltung der drei
Genossenschaften durch einen Geschäftsführer
keine wesentlichen Unterschiede in der Vermal -
tung der einzelnen Genossenschaften sein kön -
nen , daß aber die getrennte Verwaltung einen
erheblichen Mehraufwand an Zeit und Geld
erfordert .

Diese Erkenntnis nnd die Möglichkeit , daß
die zusammengeschlossene Genossenschaft lei -
stungsfähiger ist als jede für sich , hat die Ver -
anlassung zur Verschmelzung gegeben , um so
mehr , als auch der Minister des Innern , die
Stadt Karlsruhe und der Baugenossenschafts -
verband eine Verschmelzung der Genossenschaf -
ten befürworteten . Das es sich ferner bei den
beiden größeren Genossenschaften Gartenstadt
Karlsruhe und Gartenvorstadt Grünwinkel um
Unternehmen handelt , deren wirtschaftliche
Lage sehr günstig ist und die auf dem Gebiet
der Wohnnngsfürforge in Zukunft noch erheb -
liehe Aufgaben erfüllen können , war die Ver -
fchmelznng naheliegend .

Diesen Gründen hat sich keine der Hauptver -
sammlungen verschließen können , und der Ver -

schmelzungsantrag ist in den drei Hauptver -
sammlungen einstimmig angenommen worden .

Es bleibt der Name der Gartenstadt
Karlsruhe wie bisher bestehen ,

die Gartenvorstadt Grünwinkel und die Bau -
genossenschaft Bulach gehen in der Gartenstadt
Karlsruhe auf . Nach der Verschmelzung wirb
die Gartenstadt Karlsruhe , neben den im Bau
befindlichen Wohnungen , 1028 Wohnungen und
eine Anzahl Läden , Postanstalt , Apotheke , Kin -
dergarten usw . enthalten . In diesen Wohnnn -
gen wohnen rund 3800 Menschen .

Wenn man durch die einzelnen Siedlungen
wandert und sieht , wie diese Menschen in ihren
Wohnungen mit ihren Gärten wohnen , dann
bekommt man einen Begriff davon , was diese
Genossenschaften zur Behebung der Wohnnngs -
not getan haben . Und wenn man die Kinder
hier in freier Luft in Gärten und im Grünen
herumtollen und aufwachse :? sieht , dann ver¬
steht man auch , was diese Siedlungen für den
Aufbau unseres Volkes leisten . Die Verschwel -
zung der drei Baugenossenschaften bedeutet in
deren Leben den Beginn eines nenen Abschnit -
tes . Die Herren Müller , Fichthaler und Wal -
ter gaben dem bei ihren Schlußworten be -
redten Ausdruck . Es soll bei dieser Gelegen -
heit auch nicht vergessen werden , all den Män -
nern Dank zu sagen , die in die Geschicke der
drei Baugenossenschaften fördernd eingegriffen
und deren Wesen bestimmt haben . Ohne ihre
selbstlose Arbeit wäre das jetzige Ziel nicht er -
reicht worden . Mit dem Zusammenschluß der
drei Genossenschaften wird sich die Gartenstadt
nicht mit dem Geschaffenen zufrieden geben , sie
wird ihre Aufgabe auch weiterhin zu erfüllen
suchen , indem sie gute Wohnungen erstellt und
sich dadurch in das Aufbauwerk des Führers
einfügt .

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats der Gar -
tenstadt Karlsruhe , Walter , umriß zum Schlüsse
in kurzen treffenden Worten das Ziel der Ge -
nossenschaft .

Rechtskunde des Alltags
Was man über seinen Urlaub

wissen muß
Ein ausdrückliches gesetzliches Recht auf Ur -

laub , aus einige Tage Freizeit innerhalb der
Arbeitszeit , besteht nicht . Aber im Laufe der
Jahre hat es sich herausgebildet , daß jeder
Arbeitende nach einer bestimmten Dauer sei-
ner Beschäftigung in einem Unternehmen Ur -
laub bekommt . Heute ist es „allgemeine Nechts -
Überzeugung ", daß unter Fortzahlung des
Lohnes jeder Arbeitgeber seinen Arbeitneh -
mern Urlaub zu gewähren hat .

Das Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit verpflichtet im 8 2 Absatz 2 den Be -
triebssührer , für das Wohl seiner Gefolgschaft
zu sorgen . Daraus entsteht eigentlich die
Pflicht , jedem Gefolgschaftsmitglied den Ur -
laub zur Kräftigung zu gewähren .

Wenn ein Arbeitsverhältnis unter eine
Tarifordnung fällt , das Bestimmungen über
U ^tanbszeit enthält , so hat selbstverständlich
der Arbeitnehmer ein Recht auf feinen Ur -
laub .

Bekanntlich wird erst nach einer gewissen
Dauer der Beschäftigung („ Wartezeit " ) der
Urlaub gewährt . Praktisch entsteht erst nach
einem Jahr ein Anspruch auf Ferien . Diese
Ferien sind innerhalb der Zeit vom 1. April
bis zum 30 . September zu gewähren . Wäh -
rend des Urlaubs wird also der Lohn weiter -
gezahlt . Aber der Gefolgmann in Urlaub darf
keine andere Arbeit verrichten , bei der er ver -
dient . Tut er es doch, so ist damit unter Um -
ständen ein Grund zur fristlosen Entlassung
gegeben .

Mündliche Abmachungen sind bindend
Zwischen einer Hausfrau und einer Haus -

angestellten wird mündlich eine Abmachung
über die Arbeitsleistung , das Gehalt , den Kün -
digungszeitpunkt und den Dienstantritt ge -
troffen . Kaum ist aber die engagierte Hans -
angestellte gegangen , so überlegt sich die Hans -
srau die ganze Sache und sagt der Hausange -
stellten telephonisch ab ? sie will sie doch nicht
einstellen . Erllärt sich die Hausangestellte da -
mit einverstanden , dann ist alles in Ordnung ,
aber wenn sie die Forderung stellt , ihren Lohn
zu bekommen , außerdem noch Zahlung der
Gelder für Verpflegung und Unterkunft ver -
langt , so muß die Hausfrau bezahlen und
zwar bis zum nächste « vereinbarte « Kündi -
gnngstermin . Die Hausfrau ist an die münd -
liche Abmachung gebunden und kann auf
keinen Fall zurück , wenn die Hausangestellte

auf die Einhaltung der mündlichen Abmachnn -
gen besteht .

Von Gesetz wegen bedarf der Abschluß des
Dienstvertrages — zwischen Hausfrau und
Hansangestellter besteht ein Dienstvertrag nach
§ ßll des Bürgerlichen Gesetzbuches keiner
Form .

Wenn aber die Hausangestellte eine andere
Stellung antritt , so fallen damit die Zahlnn -
gen der Hausfrau an sie weg . Bekommt die
Hausangestellte in ihrem neuen Dienst aber
weniger Lohn , als bei ihren ersten Abmachnn -
gen vereinbart worden war , so muß die Haus -
srau die Differenz zwischen diesen beiden Be -
trägen auch weiterhin bezahlen . — Also Bor -
ficht bei mündlichen Abmachungen , denn sie
find bindend . Eine Hausfrau soll nicht erst
Abmachungen treffen und dann zurücktreten
wollen . Die Folgen muß sie selbst tragen .

Wann dürfen Zugendliche
eingestellt werden ?

Am 28. August 1934 ist bekanntlich eine An -
ordnung ergangen , die die Einstellung In -
gendlicher in eine Arbeit betrifft . Es herrscht
aber oft noch Unklarheit über diese Frage .
Zuweilen glaubt ein Arbeitgeber , daß er nur
dann zur Benutzung des Arbeitsamtes ge -
zivuugen ist , wenn er ungelernte Arbeiter
einzustellen beabsichtigt . Das ist falsch . Nach
der erwähnten Anordnung muß jeder , der Ju -
gendliche unterj 25 Jahren einstellen will , das
Arbeitsamt fragen . Ob das nun ausgelernte
oder ungelernte Arbeiter oder Angestellte sind ,
ist gleichgültig .

Nur in 2 Fällen muß das Arbeitsamt nicht
benutzt werden : 1 . wenn ein Lehrling , 2. wenn
ein Volontär eingestellt werden soll . Für die
Einstellung des Lehrlings muß dann aber ein
schriftlicher Lehrvertrag abgeschlossen sein bzw .
innerhalb der nächsten 4 Wochen abgeschlossen
werden . Dieser Lehrvertrag muß auf miude -
stens 2 Jahre geschloffen fein . Bei der Ein -
stelluug eines Volontärs muß es sich wirklich
um einen Volontärverhältnis handeln , es darf
auf keinen Fall damit versucht werden , die
Bestimmungen der Anordnung zu umgehen .

Noch eine Ausnahme vom Benutzungszwang
des Arbeitsamtes muß erwähnt werden . Wenn
der Betriebsführer einen Arbeitnehmer unter
25 Jahren angefordert hat , und das Arbeits -
amt nicht innerhalb von drei Tagen einige
Bewerber angegeben hat , dar der Arbeitgeber
den Jugendlichen einstellen . Aber von der er -
folgten Einstellung muß der Arbeitgeber so -
fort dem Arbeitsamt Nachricht geben .

Den Veutschlandfliegern zum Gruß!
Wie bekannt , werden heute Nachmittag zwi -

schen 2 nnd 6 Uhr die rund 150 Flugzeuge der
Deutschlandflieger in insgesamt 31 Verbänden
als geschlossene Staffeln die Wendemarke
Karlsruhe anfliegen . Die Flieger kommen von
Mannheim —Heidelberg und passieren in einer
Höhe von 20 bis 40 Metern den Karlsruher
Flugplatz , wo sie einen Meldebeutel abzu -
werfen haben . Die Staffeln , unter denen wir
auch die beiden badifchen Geschwader begrüßen
dürfen , werden nach Uebersliegen der Wende -
marke in Richtung Stuttgart weiterfliegen .
Ihr Ziel ist für heute Freiburg . Dieses inter -
essante fliegerische Schauspiel wird sich niemand
entgehen lassen .

Den stürm - und wettererprobten Piloten und
ihren Begleitern , allen Staffeln aus den deut -
scheu Gauen entbietet die badische Landeshaupt -
stadt an der Südwestgrenze des Reiches die
herzlichsten Fliegergrüße .

Von der Reichs-Sport -Werbewoche
Abendprogramm für Freitag , den St . Mai :

Schloßplatz , 20 Uhr : Turnerschaft - Borfüh -
rungen MTB . und Fechten des Kreises Karls -
ruhe . Ausstellungshalleplatz . 19 .15 : BDM .- und
HJ . - Ausführungen . Schmiederplatz , 20.20 Uhr :
Kraft durch Freude Boren , Stemmen , Ringen .
Gutenbcrgplatz , 19 .15 Uhr : Turnerschaft : Tv .
und Tgde . Mühlburg . Hermann - Göring - Platz ,
20 Uhr : Kraft durch Freude .

Den Abschluß der Woche bildet , wie bekannt ,
das große « tafselrennen quer durch KarlS -
ruhe . Start : Durlacher Tor , 15 Uhr . Ziel :
Rathaus etwa 15 .20 Uhr . Es starten für Staf -
fel 1 mit blauem Band auf der rechten Seite
10 Läufer des Arbeitsdienstes . 4 Läufer der
HJ ., 5 Radfahrer des Deutschen Radfahrer -
bundes , 2 Fahrer der Motor - SA ., 2 Fahrer
des Kanuverbandes und ein Schwimmer des
DSV . Staffel 2 führt ein rotes Band und
läuft in der Mitte , 10 Läufer stellen der Deut -
sche Fußballverband , im übrigen ist die Be -
setzuug gleich wie bei Staffel 1. Staffel S läuft
links mit weißem Band , hier stellt die 10 Läu -
ser die Deutsche Turnerschaft .

Nach dem Lauf sammeln sich die Teilnehmer
zur Abschlußkundgebung auf dem Adolf - Hitler -
Platz , wo übrigens ein Lautsprecher über den
Verlaus des Rennens Aufschluß gibt .

Die Vorbereitungen für diesen groß ange -
legten Werbelaus sind bis ins Kleinste ge -
troffen , so daß eine reibungslose Durchfüh --
rnng gewährleistet ist . Das Karlsruher Publi -
kum hat damit zum erstenmal Gelegenheit , eine
Großstaffel zu schen , bei der verschiedenartige
Sportzweige sich zur Gemeinschaftsarbeit für
ein großes Ziel : „Die Werbung für die Deut -
sche Olnmpiade 1936" zusammengefunden hat .
Es darf daher angenommen werden , daß Start
und Ziel wie auch die Strecken gut besetzt
werden .

Gewaltiger Aufmarsch
« der Frontsoldaten in Kassel

Riesige Teilnehmerzahl — Beteiligung aus
allen Teilen des Reiches

Die Zusammenstellung der bis zum 15. Mai
in .Kassel eingegangenen Anträge auf Gestel -
lung von Vcrwaltnngs -Sonderzügcn für den
5 . Deutschen Reichskriegertag in Kassel (6 . bis
8. Juli ) erbringt die erfreuliche Feststellung ,
daß mit einer gewaltigen Beteiligung aus
allen Teilen des Reiches zu rechnen sein wird .
Von den 21 Landesverbänden des Deutschen
Reichskriegerbundes „Knfshänser " haben 20 die
Anzahl der Fahrtteilnehmer bereits gemeldet .

An der Spitze marschiert naturgemäß der
Kyfshänser - Landcsverband Hessen , der 27 300
Teilnehmer in Berwaltuugssonderzügen her -
anbringen wird und weitere süns Züge ohne
Angabe der Teilnehmerzahl gemeldet hat .
Hinzu kommen noch die Kameraden aus dem
engeren Heimatgebiet Kassels , die für die

.Fahrt nach Kassel fahrplanmäßige Züge , Kraft ,
omnibuffe und Kraftwagen benutzen werden «

Die zweite Stelle nimmt nach den bisheri «
gen Anmeldungen der Kysshäuser - Landesver ,
band Nordsee (Sitz Hannover ) mit 10 Sonder --
zügen und 10 000 Teilnehmern ein . Die gleiche
erfreuliche Feststellung machen wir bei fast
allen übrigen Landesverbänden gleichfalls . Der
Landesverband Niederrhein lSitz Köln ) bringt
5160 Teilnehmer , Schlesien 3000, Westmark
lSitz Koblenz ) 4000, Thüringen in 8 Sonder -
zügen 7600, Pommern 2000, ebenso Nordmark
( Kiel ) , Ostmark ( Frankfurt a . O . ) und Hoch -
land ( München ) je 2000 Teilnehmer . Der
Landesverband Südwest ( Stuttgart ) hat be -,
reits 380V gemeldet , der fernste Landesver -
band , die Ostmark (Königsberg ) war mit 500
Teilnehmern eingesetzt und kommt mit 1000
Mann , darunter befinden sich 100 alte deutsche
Frontkämpfer aus Danzig . Ferner sind gemel¬
det 2200 Teilnehmer aus Kurpfalz (Darm -
stadt ) , 1950 aus Hansa (Hamburg ) , 3200 aus
Westfalen , 2000 aus Niedersachsen (Braun -
schweig ) , und 1000 aus der bayerischen Ost -
mark «Regensburg ) . Die Beteiligung aus dem
benachbarten Westsaleu dürste weitaus stärker
werden , da bekanntlich unter 100 Kilometer
Entfernung keine Verwaltungssonderzüge ge-
fahren werden . Endlich kommt noch hinzu der
Landesverband Franken (Nürnberg ) , von dem
die Angaben noch nicht vorliegen .
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Die stehegebliewe Tascheuhr
Der Kogialrat Klexer isch ganz uutröscht

lich . Vor acht Tagen hat er mit e me Freind
in b ' Schweiz fahre welle , wo sei Schwester
verHeirat isch . Weil em sei Uhr wider steh '
bliewe isch , hat er der Zug versäumt . Die
gut Tascheuhr hat er in Genf vor IS Johr
kaast, wie er dort in de Ferie war . Do hat
er Auswahl g 'hatt zwische Uhre mit 4, 8 und
15 Steiner . No , hat er g sagt , i nemm eine
mit 15 Stein , die geht besser un hebt länger ,als eine mit viere .

So hatt er die Uhr IS Johr lang rumtrage ,
un üweral mit renommiert , daß ' se vom Aus -
land isch , und so was in Deutschland net
hergschtellt werre könnt . Von dere Ansicht hat
er sich net frei mache könne , trotzdem er am
Stammtisch derwege schon oft ausglacht worre
isch . „Kein Uhrmacher kommt mer an die Uhr
na ", hat er g 'sagt , „und se isch so gut , daß e
üwerhaupt kein brauch".

Bor einiche Woche hat ' se awer bockt, un
isch uff eimol steh ' bliewe . Er hat se dann
g 'schittelt, un sie isch wider e bisle lewendig
worre : laug hats awer net g 'howe , un am
annere Morge hat er de Zug versäumt . Nei -
lich hat er Zego g 'schpielt, un s

' isch a e bisle
spät worre . Er hat Pech g 'hatt , sie Henne an
dem Owend dreimol „durchtrage " . Um 3 Uhr
isch er dann heimkomme , un hat seiner Fraa
g 'sagt , sei Uhr sei Widder steh ' bliewe . Sie bat
em awer nochher g

'sagt , „wieviel Uhr daß isch".
„Die Uhr werd mache g'laßt "

, hat se zu em
g'sagt,' er hat aber nix davon wisse wolle . Die
Fraa war g 'scheiter als er , und hat em vor -
g 'schtellt , daß e Uhr doch net immer laafe
kennt , wenn net a emol nachere guckt werre
däht . Er könnt sich doch denke, daß so e kleines
Maschinle , deß die Uhr isch , doch a gebntzt un
g 'ölt werre müßt , wie jede andere , große Ma -
schin . Jetz hats em Rat Klexer eingleucht , un
er isch zum Uhrmacher g 'rennt . Wie se fertig
war , hat se der Rat Klexer abg 'holt , un
g 'strahlt hat ' r , wie schön und sauber sie worre
isch . Un s ' letscht Wort hat sei Fraa ghat :
„So , jetz trinksch 14 Tag lang jedesmal ein
Glas Bier weniger dann sinn die Kofchte von
der Reparatur Haus , un künftig kannsch ' s nim -
mer uff d ' Uhr schiebe , wenn d ' spät heim
kommsch ." K. Schm.

Kameradschaftsabend
der Deutschen Lebensrettunqs -Gefellschaft

Bezirk Karlsruhe
Daß die DLRG . auch die Fröhlichkeit pfle -

gen kann , zeigte der Kameradschaftsabend am
«Samstag im Tiergarten -Restaurant . Schon
vor Beginn wies der Saal eine Fülle auf , die
es manchem schwer machte, noch ein Plätzchen
zu finden . Nachdem der Bezirksftthrer die
Gäste begrüßt und in einleitender Rede den
Zweck der Veranstaltung begründet hatte , ge -
dachte er des 12jährigen Todestages Albert
Leo Schlageters . Dann folgte die Verlesung
der 68 Prüflinge , bei der jedem ein Ausweis
mit Nadel überreicht wurde . Den zweiten Teil
übernahm der stellvertretende Bezirksführer .
Frl . Greil Pulvermüller erfreute mit hübschen
Liedern und erntete reichen Beifall . Fräulein
Mayer und Bauer zeigten ihre Kunst in Svit -
zentänzen , die wiederholt werden mußten . Den
Clou des Abends bildete das Trio Betz, Becker
und Leucht, die durch ihre Duette und komi-
schen Vorträge Lachsalven hervorriefen .

Wetternachrichiendienst •
Wetter für Freitag : Wechselnd bewölkt, zeit-

weise aufheiternd , gelegentliche Nachregen :
mäßig warm .

Veranstaltungen
Letzte Bach -Händcl - ?keier . Die Festkonzerte an -

läßlich der Wv-Iahrseier der « rohen deutschen Ton »
Heroen Bach und Händel werden am kommenden
Montaq . den 3 . Juni , abends 8 Uhr , im Rathaus¬
saal . ihren Abschluß finden . Eine Reibe vrominen -
ter Karlsruher Künstler haben sich , u diesem Zweck
vereiniat . Es seien aenannt unsere einheimische
Cembalistin Gertrud Enth , Maraarete Schleier »
macher >Alt ) . Elisabeth Neumann -Weizenecker (Bio -
litte ) . Kammermusiker Nieco Schnarr (fWöte ) und
« in Kammerorchester unter Leituna von Konzert -
Meister ftritz Helmich , Der Konzertdirektion Kurt
Neufeldt wurde die Vorbereitung übertraaen .

Letzter Kammermusikabend . i^reitaa . den 7. Juni ,
abends 8 Uhr , wird die diesiähriae Komertzeit be -
endiat mit einem Kammermusikabend Karlsruher
Künstler . Gertrud Iöfel (Biotine ) . ftritz Doll -
maetsch lCelloi . und Kavellmetster Alfred Kuntzsch
lKlavieri haben sich , um aemeinsamen Musizieren
vereinigt . Die Konzertdirektion Kurt Neufeldt be -
sorat die Borbereituna .

Die Palaft -Lichtwiele in der Herrenstrabe »eiaen
ab Hreiiaa den neuesten Anny - Ondra - Hilm „Groß -
reinemachen ". Neben Annn Ondra sind die Hauvt -
rollen dieses L » stsvielschla « ers mit Wolf Albach -
Nett » , Hans Richter . Ernst Dumcke . ftritz tdemar
und einer Reih « anderer besetzt . Reale führt Karl
Lamae , die Schlaaer stammen von Leo Leur . Im
Beiprogramm it . a . zwei Mick ey-Moufe ->5ilme als
Z5arb- Tonfilme .

Die Ncsidcnz -LichHviele zeigen ab Freitag ein
Kriminal -Lustspiel : „Sie und die Drei " mit povu -
lären Darstellern . Sie : Charlotte Susa . ein « schöne
und kluae i^ rau , in deren Händen die Gliben inter -
nationaler >? inanzvolitlk zusammenlaufen . Und die
Drei : Hans Tiilmker . der .Zimmerkellner . Harald
Paulsen , der Friseur . Kurt Bespermaun . der Chauf¬
feur . In weiteren Rollen : Hubert von Menerink ,
Walter Steinbeck , Hilde Krüaer . Gustav Waldau
it . a . Im Beiprogramm u . a . „Gläserne Künste "
iKultursilm >.

Tagessnzeiger
^ reitaa . St . Mai 1085

Bad . Ttaatstbcater : Geschlossene Vorstellung .
Gloria : Lockspitzel Asew .
Pali : Großreinemachen .
Resi : Sie und die Drei .
Uli : Iuuafrau und Mönch .
Schaubura : Menschen ohne Nerven .
Kabarett Roland : Abschiedsvorstellung .
Weinhaus Inst : Abschiedsabend .
Oranaerieaebände : Die Familie in Malerei , Plastik

und Gravhik . AuSftelluna .
Landesaewcrbehalle : Ausstellung : Die Familie in

Geschichte , Wappen und Bild .
Kluavlatz : 14—18 Uhr : Die Deutschlandslieaer vaf -

sieren die Wendemarke .

Uluä Stadt undLandi
Oer Keieriag im Lande

Festakt in der Brucknerwoche
Im Rahmen des Brucknerfestes fand am

Himmelfahrtstage in Freiburg ein offizieller
Begrüßungsakt statt , bei dem zunächst Ober -
bürgermeister Dr . Kerber . Freiburg , der
Brucknergemeinde Gruß und Dank entbot .

Der Präsident der Internationalen Bruck-
nergefellfchaft Prof . Auer betonte dann die be-
sondere Geeignetheit der Stadt Freiburg für
ein Brucknerfest . Der Vorsitzende des badischen
Brucknerbundes , Prof . Dr . Grü »inger , wies
darauf hin , daß es ein stolzes Gefühl sei, soviele Menschen bei dieser Feier zu sehen, die
non weit her gekommen seien . Vor allem aber
sei es bemerkenswert , daß das Echo in den
größeren Kreisen der Bevölkerung auch dies -
mal nicht ausgeblieben wäre .

Die Festrede hielt Musikschriftsteller Oskar
Lenz , München. Er schilderte die Schwierig -
keiten , unter denen Bruckner sich durchgesetzthabe , ein Schicksal, das er mit vielen anderen
qenialen Menschen teile . In seiner Musik hatdas deutsche Wesen eine neue Prägung gefun -
den . Mögen die Menschen seine Stimme ver -
nehmen .

Unter Leitung von Generalmusikdiriktor
Konwitschny, Freiburg wurde darauf die V.
Symphonie D - Dur in einer Form gespielt ,die dem Komponisten völlig gerecht wurde
und den begeisterten Beifall der Zuhörer er -
weckte .

Am Vormittag fand im Münster ein Ponti -
fikalamt statt , das Erzbischos Dr . Gröber zele-
brierte und bei dem die Messe E - Moll vom
Kirchenchor von St . Martin unter Stabsüh -
ruug von Musikdirektor Ketterer , Freiburg
zum Vortrag kam.

Güdwestdeutsches Wandertreffen
in Heidelberg

Im Rahmen der großen Sternwanderungendes Reichsverbandes beutscher Gebirgs - und
Wandervereine trafen sich am Himmelfahrts -
tag in Heidelberg etwa 5000 Mitglieder der
südwestdeutschen Wandervereine , die mit Son -
derzügen oder großen Kraftwagen des Oden -
wald -Clubs , des Pfälzerwald -Bereins , desTaunus -Clubs , des Kögelsberg « Höhen-
Clubs sowie einige Gruppen des Schwarz-
watdvereins und des Deutsch - Oesterreichischen
Alpenvereins . Die Gäste nahmen nachmittagsan dem großen Festzug teil , der sich , mit
mehreren Musikkapellen und einigen netten
Trachtengruppen durchsetzt, durch die Stadt
bewegte . Auf dem Universitätsplatz fand an -
schließend eine Kundgebung statt , bei der der
deutsche Wandersührer , Prof . Dr . Werner ,Darmstadt , sprach. Er betonte als Hauptpflichtder Wandervereine den Schutz der Natur , in
der dem Wanderer alles heilig sei . Wer dasHandeln der deutschen Wandervereiue nichtverstehe , möge sich an ihren Wanderungen be -
teiligen , und er werde dann sicherlich schnellein begeisterter Anhänger ihrer Bestrebungensein. Es wurde eine Entschließung verlesen ,die heute gleichzeitig in sämtlichen 50 Orten
aefaßt wird , in denen Sternwanderungen zu-
fammenkommen . In dieser Knndmacknng wirdden lebenspendenden Kräften des Manderns
Treue gelobt . Am Schluß arüßt diese Kund -
macbuug das herrlich auferstandene DeutscheReich.

Aallonaufstieg in Ludwigshafen
Im Rahmen der Luftfahrtwerbewoche fand

am Donnerstag ein Ballonaufstieg im Hin -
denburgpark Ludwigshafen statt . In Gegen -
wart einer großen Zahl Mannheimer und
Ludwigshaseuer wurde um ein Uhr mit der
Gaszufuhr in den etwa 1500 ebm fassenden
Freiballon „Stragula " begonnen : nach knapp
anderthalb Stunden erhob sich die große gelbe
Kugel über dem Platz . Eine Viertelstunde nachdrei Uhr ließen die Hilfsmannschaften du
Haltetaue los und stolz erhob sich der Ballon
unter der Führung des Ballonsturmführers
Prof . Dr . Schmitt , während die Fahnen des
Dritten Reiches lustig im Winde flatterten ,um von einer nordwestlichen leichten Brise in
südöstlicher Richtung langsam abgetrieben zuwerden .

Das Vorhaben erst in Bruchsal nieder -
zugehen , wurde durch das Gewitter durch-
kreuzt . Genau eine Stunde später sah sich Dr .
Schmitt genötigt , den Ballon infolge der star -
ken Belastung infolge Regens und Hagel zur
Erde niederzulassen . Unversehrt kam der Bal -
lon an der lsüdwestecke von Friedrichsfeld auf
das Gelände , nachdem vorher noch einige
Hochspannungsleitungen glücklich überwunden
wurden .

In Mannheim wurden während der letzten
vier Tage in den verschiedensten Stadtteilen
Propagandamärsche durchgeführt und zahl -
reiche Volksgenossen dadurch für die Idee des
Flugsports neu gewonnen .

Ballon -Aufstieg auch in Baden -Baden
H . Der deutsche Luftsport -Verband veran -

staltete am Himmelfahrtstag in Kurgarten in
B .-Baden einen Aufstieg zweier Ballone .

Einige Minuten vor elf Uhr vormittags
ging der erste Ballon in die Höhe , kurz darauf
folgte der zweite . Der erste nahm den Flug
über die Stadt und war sichtbar bis er hinter
den Höhen verschwand : der zweite geriet in
eine Wolkenschicht und entzog sich bald den
Blicken der Beobachter .

Im Kurgarten , wo zuerst die PO . -Kapelle
und später das Kurorchester konzertierte , hatte
sich ein zahlreiches Publikum eingefunden ,
welches dem Aufstieg mit großem Interesse
folgte . Bis abends 11 Uhr war die Nachricht
eingegangen , daß einer der Ballons bei Tü -
bingen niedergegangen ist , während vom zwei -
ten noch keine Landungsmeldung vorlag .

lleber 3000 Zentner Spargel in der
Hardt abgesetzt

Die Spargelernte geht nunmehr in den
Hardtgemeinben ihrem Höhepunkt entgegen .
Seit ihrem Auftakt sind wohl über 3000 Zent¬
ner Spargeln abgesetzt worden, die zu guten
Preisen Abnehmer fanden .

Die größte Anfuhr erfolgt täglich aus
Schwetzingen , Graben und Hochstetten, die in
diesem Jahre auch wieder vorzügliche Ouali -
täten auf den Markt brachten . An den drei
letzten Wochentagen wurden in den Spargel -
gemeinden der unteren Hardt insgesamt 600
Zentner Spargel verkauft , darunter bedeu¬
tende Mengen an auswärtige Aufkäufer , die
die Spargel für Rechnung der Konserven -
fabriken erwarben .

Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung
Die 5. Serie der Arbeitsbeschaffungslotterie

beginnt am 1. Juni schlagartig im ganzen deut -
schen Reich und wird im Gegensatz zu den ersten
vier Serien , nicht als Ziehungslotterie , sondern
ähnlich wie die Reichswinterhilfelotterie , als
Straßen -Losbrief -Lotterie durchgeführt . Der
Preis der Losbriefe beträgt 60 Rpf . , die Ge-
Winne werden sofort in bar ausbezahlt . Der
Beginn der Lotterie und die öffentliche Aus -
gäbe der Losbriefe an die Verkäufer ist in
Karlsruhe am Samstag , dem 1 . Juni 1985 , vor¬
mittags 11 Uhr , auf dem Adolf -Hitler - Platz .

Kleine Rundschau
H. Baden -Baden . (Unglücksfall . ) Ein schwer

rer Unglücksfall ereignete sich Donnerstag
Abend am Ausgang der Stefanienstraße . Das
sechsjährige Töchterchen des Verwaltungs -
oberinspeftors Lothar Haller spielte auf der
Straße , lief in ein daher fahrendes Auto
hinein und wurde überfahren . Mit sehr schwe-
reu Rippenquetschungen wurde das Mädchen
im bewußtlosen Zustande ins Krankenhaus
verbracht . Lebensgefahr besteht jedoch nicht.

Kehl. (Veteranenehrnng .) Beim letzten Käme-
radfchaftsappell der Kriegerkameradschaft Kehl
wurde dem einzigen hier noch lebenden Teil -
nehmer am Kriege 1870/71 , Mebizinalrat Dr .
Schramm , anläßlich seines 87. Geburtstages ein
Schreiben des Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler nebst einem eigenhändig unter -
zeichneten Bild übermittelt .

Marlen , bei Kehl. (Leichenlündnug.) Auf
hiesiger Gemarkung wurde die Leiche der feit
24. April vermißten Hilda Ries aus Freiburg
aus dem Rhein geländet . Der Vater hat die
Tote als seine Tochter erkannt : der Grund zum
Freitod soll Schwermut gewesen sein.

Mannheim . (Oeffentliche Belobigung .) Dem
Buchdrucker Wilhelm Norbert Eckert in Mann -
heim , der am 13 . April durch entschlossenes
und mutiges Handeln eine Frau vom Tode
des Ertrinkens im Rheinsporen in Mannheim
gerettet hat , wurde vom Landeskommissär
Mannheim eine öffentliche Belobigung aus -
gesprochen.

Badische Spargelmärkte vom 80. Mai . Er -
zeugerpreife : A i 33—37, A 2 25—80, B 8 15
bis 18. Anfuhr mittel . Absatz flott .

Kleinverkanfspreise vom 80. Mai . Knielin ,
gen : 38 , 28 und 18 Pfg . Zufuhr und Absatz
gut . Eggenstein : 45 , 35 und 25 Pfg . Graben :
45, 35 und 20 Pfg . Schwetzingen : 40 , 80 und
20 Pfg . Zufuhr 35—40 Zentner . Absatz lang ,
sam.

Als es noch Seekühe und Haifische
im Badischen gab . .

Lange bevor Menschen von der Art des
„Homo heidelbergensis " über die lößbedeckten
Kraichgauhiigel wanderten , war dieses Gebiet
von Tiere « bevölkert , die wir nur dem Namen
nach kennen , von deren Existenz aber der Hei-
matblden sehr oft Beweise in Form zufälliger
Bodenfunde liefert . Kies - . Sand - und Ton -
gruben (weniger gelegentliche Eingriffe in das
Erdinnere ) sind die Stätten , die Ueberreste der
vorgeschichtlichen Tierwelt bergen .

Zur Tertiärzeit (dritte Periode der erb¬
geschichtlichen Entwicklung ) überflutete unsere
Heimat bekanntlich ein gewaltiges Meer , von
dem noch heute eine mächtige Tonschicht, der
sogenannte Rüpel - oder Septarienton vorhan¬
den ist.

In der großen Tongrube im Dämmelwald
bei Wiesloch wirb er von der Tonindustrie
abgebaut . In großer Menge zeigen sich in
dieser Tonschicht die Wirbel eines Haifisches ?
seine messerscharfen Zähne sind bei gründ -
lichem Nachforschen fast überall zu finden . Ein
interessanter Bewohner des Tertiärmeeres
war die Seekuh , die heute wohl niemand bei
uns suchen würde , wenn der Boden nicht ihr
Vorhandensein verbürgte . Nach Abzug der ge-
waltigen Wassermassen stand unsere Heimat
ganz im Zeichen der Eiszeit . Das war nun
nicht etwa eine von Kälte und Eis starrende

Ourlach im Mai / *****
und Konzerte

Der Mai war dieses Jahr mehr ein Regen -
als Wonnemonat . In den wenigen schönen
Tagen ging von der alten Markgrafen - Stadt
Dnrlach ein besonderer Reiz aus .

Der Bcranstaltungsbetrieb war nicht im
Uebermaße lebhaft . Konzerte und musikalische
Abende ragten heraus . Die Ortsgruppe Dur -
lach im Reichsluftschutzbund gab in der „Fest-
halle " ein Konzert , ausgeführt durch den
Musikzug der Landesgruppe Baden - Pfalz , un -
ter Leitung von Heinz Fröhlich , einem gebttr -
tigen Durlacher . Das Haus dankte mit stllr-
mischem Beifall .

Im „Blumeu "-Saal gab die Arbeitsdienst -
gaukapelle unter Leitung von Goumusikzug-
sllhrer Vogel ein großes Militärkonzert , dem
Bürgermeister Dr . Lingens und Gauarbeits -
dienstführer Helff beiwohnten . Das Spiel be -
geisterte natürlich die zahlreich erschienenen
Zuhörer . Im „Kronen " -Saal hielt Frl . Mari «
Hammes (Klavierschule) unter freundlicher
Mitwirkung von Herrn Otto Felber ( Gesang

und Violine ) einen Vortragsabend ab . Im
Verlauf des Abends zeigten verschiedene Schtt-
lerinnen und Schüler von Frl . Hammes ihr
Können , das mitunter recht ansprechend war .
Einen Vorspielabend veranstaltete weiter Frl .
Eisengrein (Klavier und Gesany) und die Her-
ren Martin (Violine ) und Hans Spengler
(Cello ) . Bei dieser Veranstaltung , die eben -
falls im „Kronen " -Saal stattfand , zeigten
Schülerinnen und Schüler gleichfalls fortge -
schrittenes Können .

Die NS .- Franenschaft kann auf einen er -
folgreich verlaufenen Werbeabend zurückblik-
ken . Ein reichhaltiges Programm wurde von
bewährten Kräften dargeboten . Kreispropa -
gandaleiterin Frau Brauß hielt ein Referat .
Die NS .- Gemeinfchaft „Kraft durch Freude "
veranstaltete in der Festhalle einen Bunten
Abend . Max Paulsen , der bekannte Rundfunk -
Humorist , und seine Kllnstlerschar bestritten
das Programm mit größtem Erfolg .

—n.—

aus Vruhrain und Kraichgau
Periode , sondern eine Zeit großer Klima ,
schwankungen .

Das gewaltigste und durch seine massige
Körperform wuchtigste Großtier dieser Zeit ist
das Mammut (Urelefant ) . Seine Größe läßt
der Anblick eines einzigen Mahlzahnes , die
eine durchschnittliche Länge vin 39—50 Zenti ,
meter und ein Gewicht von 4—8 Psd . haben ,
wie deren viele aus den Kiesgruben von
Weiher . Forst . Karlsdorf , Rheinsheim u . a.
gefunden wurden und noch immer gefunden
werden , erahnen . Die vielen Schmelzfalten
verleihen dem Zahn ein festgefügtes massiges
Aussehen . Seltener sind Funde von Stoß -
zähnen . Sie werden hauptsächlich im Löß noch
gut erhalten angetroffen , wie z. B . die Funde
von Obergrombach . Zeutern u . a . bezeugen .
Die Stoßzähne waren eine Art Universal -
wasse : gleich geeignet zu Angriff und Abwehr .
Es ist schwer , eine Zeit anzugeben , in der das
Mammut bei uns noch heimisch war : sicherlich
dürste die Zeitspanne vrn 100 000 v . Chr . an
rückwärts als diejenige anzusehen sein , in der
sehr viele Mammute die Rheiuniederung und
die Kraichgaulößhügel bevölkerten .

Ein verhältnismäßig seltenes Tier dieser
Zeit ist das Rhinozeros , das in verschiedenen
Arten bei uns lebte . In der letzten Februar -
woche d . I . konnte aus einer Kiesgrube auf
der Gemarkung Weiher bei Bruchsal der
Schädel (ohne Unterkiefer ) des älteren Rhino -
zeros durch die Aufmerksamkeit eines Schülers
entdeckt werden . Leider gingen die Schädel -
knocken infolge großer Brückigkeit in Trüm -
mer . Auch von den sehr gut erhaltenen Zäh ,
nen des Oberkiefers konnten nur die zwei letz*
ten der linken Hälfte geborgen werden , wäh -
rend die anderen im Baukies verirren gingen .
Nilpferd und Nashorn sind die heute auf asia-
tischem Boden lebenden Nachfahren des ein -
stigen Riesendickhäuters . Der großen Selten ,
heit wegen werden die beiden Rhinozeroszähne
in die Landessammlung am Friedrichsplatz in
Karlsruhe aufgenommen .

Das Renntier , das bekannteste Eiszeittier ,trat bei uns besonders gegen Ende der Eis -
zeit stark in Erscheinung . Nicht selten kommen
in unseren Ton - , Sand - oder Kiesgruben ver -
sinterte Geweihstangen , oft auch ganze Schädel
und Ert,emitätenknochen zum Vorschein (Wall -
dorf . Ranenberg , Malsch ) . Vor etwa zwei
Monaten lieferte die Kiesgrube in Weiher eine
Renntiergeweihstanae ans Tageslicht .

Das ewige Werben und Veraehen ist hier in
klarer , vom Hauch der Jahrhunderttausende
verklärter Form vor unseren Augen aus -
gebreitet und mahnt an den ewigen Kampf
alles Lebens gegen den Tod.
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(1. Fortsetzung )
Wenn nun der junge Herr Durham in die-

fem Augenblick der Stimme der Vernunft ge-
horcht und an der Haustüre geklingelt , dort
seine Erklärung vorgebracht und um Erlaub -
nis gebeten hätte , den Eindringling herauszu -
holen , so wäre ihm viel kommende Trübsal er -
spart geblieben . Aber er hatte ein impulsives
Temperament und die Erregung der Jagd
hatte sein besseres Urteil vorübergehend einge -
schläfert . Da auch kein selbstbewußter junger
Mann es verträgt , von einem Hund beharrlich
herausgefordert , verhöhnt und mißachtet zu
werden , war er nicht in der Laune , sich mit
wahrscheinlich neugierigen Fremden in beiläu -
figes Geplauder einzulassen . Alle seine Fähig -
keiten waren auf die Aufgabe konzentriert ,
Hannibal einzufangen und dieses flatterhafte
Tier wieder auf den rechten Weg zu bringen ?
er vergeudete daher keine Zeit mit Klingeln ,
sondern folgte ihm , ohne zu zögern , über die
Schwelle .

Er befand sich in einem großen , elegant ein -
gerichteten Salon , dessen alleiniger Inhaber
der Hund Hannibal war , der zusammenge -
kauert auf einem Schaffell vor dem Kamin
lauerte . Bei Nikis Eintritt erhob er sich und
zog sich zurück, während sein Schweif wie ein
Semaphor arbeitete, ' er war offenbar bereit ,
dieses muntere Spiel bis zur völligen Er -
schöpsung fortzusetzen .

Nicht so Niki .
„Da hereinI " knirschte er zwischen den Zäh -

nen und machte einen Ausfall . Hannibal , ein
hochmütiges , leichtes Lächeln zur Schau tra
gend , entwich mit einem Seitensprung , der
einer Gemse alle Ehre gemacht hätte . Jedoch
ein elegant eingerichteter Salon ist nicht ge-
rade der passendste Ort für derartige Manö
ver ? beim Sprung stieß der Hund an ein mit
brie -s -brac beladenes gebrechliches Tischchen —
ein Augenblick schrecklicher Spannung , dann
war es mit einem Krach umgestürzt , während
diverse Gegenstände auf den Boden nieder
hagelten . Hannibal , von dem plötzlichen Lärm
heftig erschreckt , verweilte nicht, um dessen Ur -
fache zu ergründen , sondern setzte mit einem
gewaltigen Sprung durch das Zimmer und war
im Augenblick bei der Tür draußen .

Nikis erster und sehr natürlicher Impuls
war , mit möglichster Beschleunigung dasselbe
zu tun . Jedoch er war ein wohlerzogener jun -
ger Mann und sein gesellschaftliches Gewissen
verbot ihm , sich zurückzuziehen , ehe er nicht
etwas Ordnung gemacht hatte . Also stellte er
erst das Tischchen auf die Beine , fiel dann auf
die Knie und begann die umhergestreuten
Gegenstände zusammenzusuchen . Der Tisch war
mit einer unglaublichen Anzahl von Schnupf -
tabaksdofen beladen gewesen,' es gab deren in
jeder Form , Größe , Qualität und aus jeder
Zeitperiode, ' solche aus Silber , aus Schildplatt ,
aus Elfenbein und aus Gold . Nikis geplag -
tem Auge schien das Zimmer knöcheltief mit
Schnupftabaksdosen bedeckt , und während er
auf dem Boden herumkroch und die kostbare
Ernte einheimste , wurde ein mächtiger Anti -
Tabaksdosen - Komplex in ihm geboren .

Die Zyniker , die schrecklich Modernen , die
unglücklich Liebenden und andere , deren An-
sichten vom Leben im Entstehen verzerrt wur -
den , haben oft bemerkt , daß heutzutage die
Tugend immer bestraft wird , und daß eine
gute Tat die Feindschaft des Schicksals heraus -
fordert . Der Fall des jungen Durham scheint
diese düstere Theorie zu bestätigen, ' denn als er
alle Dosen bis auf eine an ihren Platz zu-
rückgelegt hatte und im Begriff war , diese eine
mühselig unter dem Klavier hervorzuholen ,
stieß das Unheil wie ein Blitz aus heiterem
Himmel auf ihn nieder .

Scheinbar von nirgendwoher und so plötzlich,
daß er heftig in die Höhe fuhr und sein Kopf
einen schmerzhaften Zusammenstoß mit dem
Klavierbein erlitt , ertönte eine Stimme ? eine
erstaunlich laute und ausgesprochen feindselige
Stimme sagte :

„He ! Wer , zum Teufel , sind Sie ?"
Es gibt gewisse Berufe — besonders die Ein -

bruchstätigkeit und der diplomatische Dienst —
in denen die wichtigsten Erfordernisse zum Er -
folg eiserne Nerven , rasches Denken , ein un -
crschöpslicher Vorrat an Takt und die Fähigkeit
ist, jeder Situation oder Krise kaltblütig und
rasch gefaßt gegenüberzutreten . Aber der
kühuste Einbrecher , der je seine Memoiren für
die Sonntagsbeilage geschrieben, der scharf-
sinnigste Diplomat , der je einen Krieg hervor -
gerufen , würde verzeihlicherweise leichte Ver -
legenheit bezeigen , wenn er unter dem Klavier
in einem Hause vorgefunden würde , das er
kein Recht zu betreten hatte und dessen Bewoh -
ner er nie vorgestellt wurde . In einer solchen
Situation würde sogar ein amerikanischer Re -
porter nicht recht wissen, was er anfangen solle.

Man kann daher den jungen Herrn Durham
kaum dafür tadeln , daß er sich unter den Um -
ständen nicht glatt aus der Affäre zog. Jene
fürchterliche Stimme , die ihn unvorbereitet

macht

traf , lähmte seine Nervenzentren und sein
Denkvermögen , so daß er während eines merk -
lichen Zeitraums unter dem Klavier liegen
blieb , unfähig , sich zu rühren , zu sprechen, zu
denken oder überhaupt etwas zu tun , außer
leicht an der Stirne zu schwitzen .

Aeonen vergingen , und die Stimme er -
dröhnte wieder :

„Kommen Sie raus !" sagte sie.
Der Zauber war gebrochen. Niki erschau-

derte , empfahl sich der Vorsehung und tat , wie
ihm geheißen wurde , indem er langsam rück -
lings in das Zimmer hinauskroch , auf eine
unbeholfene Art , die einen Zoologen an ein
Riesenfaultier erinnert hätte , das aus seinem
Lager im Dschungel zur Mahlzeit hervor -
kommt . Zögernd erhob er sich und wandte sich
dem Unbekannten zu.

Der Besitzer der Stimme stand in der Tür
und betrachtete seinen Besucher mit einem
Ausdruck , der aus Ueberraschung und Zorn
gemischt war — mit überwiegendem Zorn .

Er war ein untersetzter ältlicher Herr , in I Abermals zerriß die Stimme des Holzgesich
braunen Tweed nett gekleidet , mit einem star -
ken Spazierstock in der Hand . Seine Augen
waren blau und sehr lebhaft , sein Haar grau
und kaum der Rede wert , sein Kinn viereckig
und sehr stark ausgeprägt , sein glattrasiertes
Gesicht machte den Eindruck , als sei es aus
einem gut abgelegenen Eichenblock geschnitzt ,
und die Hand , die den Spazierstock hielt , sah
aus , als könne sie Löcher in Eisen schlagen.
Von jedem Winkel betrachtet , eine bemerkens -
werte und einschüchternde Gestalt .

,Mer , zum Teufel "
, brüllte diese Erschei-

nung , während sie mit durchdringendem Auge
den unglücklichen Niki von Kopf bis Fuß
musterte , „sind Sie ? He ?"

Niki glotzte den Sprecher an . Zu spät wurde
er sich der Ungeheuerlichkeit seiner Missetat
bewußt , auf so unverschämte Art einfach in
dieses Haus eingedrungen zu sein und suchte
verzweifelt nach Worten , in die er seine Er -
klärung und Entschuldigung kleiden könnte ?
jedoch sein Hirn , von jenem stählernen Blicke
betäubt , verweigerte ihm den Dienst . Seine
Hände fühlten sich riesengroß und feucht an ,
seine Knie zitterten , sein Mund schien von
seiner Zunge ganz ausgefüllt . Er versuchte
ein beschwichtigendes Lächeln und brachte nur
eine gräßliche Gesichtsverzerrung zustande .
Während er die grimmige Gestalt in der Tür
betrachtete , erfaßte ihn bleiche Furcht . Er war
für gewöhnlich kein Memme , aber jenes durch-
bohrende Auge warnte ihn , daß er hier keine
Gnade zu erwarten habe .

Kleinigkeiten
Weil der Prinz keine Krone trug . . .

Der kleine Georg , ein fünfjähriger Knirps
in Süddeutschland , hat es nun auch zu einer
schönen Eisenbahn gebracht , und zwar schenkte
sie ihm ein richtiger Prinz . Der hatte näm -
lich vor knrzem verschiedene Arbeiterwoh -
nungen besucht . Und als der junge Fürst nun
— es ist wie im Märchen gewesen — im Kin -
dergarten die Knaben begrüßte , da sagte der
kleine Georg ganz keck : „Och , das ist doch gar
kein richtiger Prinz . Der hat ja gar keine
Krone auf . . Das hat sich der Besucher so
zu Herzen genommen , daß er , in die Heimat
zurückgekehrt , dem Jungen eine schöne große
Eisenbahn schickte , zum Beweise , daß er doch
ein richtiger Prinz sei . Und Georg glaubt es
nun auch . . .

Tragödie eines Schrumpfenden
Ein seltsamer Hilfeschrei ist zu den Ohren

der Aerzte von Los Angeles gedrungen . Ein
Mann von 49 Jahren , einstiger Artist und
Jnnendekorateur , zeigt außerordentliche
Schrumpfungen seines Körpers , denen auf der
anderen Seite groteske Wucherungen gegen-
überstehen , dergestalt , daß man sagen muß ,
das Aussehen des Unglücklichen nähere sich
der Gestalt eines Affen . Georg Bocklet wohnt
in Azusa . Sein Kopf hat bereits das Drei -
fache der gewöhnlichen Größe erreicht . Aber
die Länge seines Leibes ist von sechs auf fünf
Fuß gemindert . Seine Beine krümmen sich.
Sein Hals ist so gut wie verschwunden , so daß
sein Kinn auf der Brust ruht . Seine Rippen
beugen sich nach vorn und sind auf die Beine
herabgesunken . Nur die Arme werden länger
nnd länger , dabei jedoch auch immer dünner
und kraftloser . Die Aerzte scheinen sich über
die Ursache des Leidens klar zu sein, aber
doch keine Mittel zu besitzen , dem Unglück-
lichen Manne zu helfen .

Jolanthe schwimmt «uter dem Eise
Einem Schweine wird wohl niemand eine

besonders große Fertigkeit im Schwimmen zu-
trauen , gleichwohl kann auch ein solches Bor -
stentier unter Umständen darin Beachtens -
wertes leisten , wie ein Vorfall auf dem Gute
Pellen nahe der ostprenßifcheu Stadt Ziuten
unlängst gezeigt hat . Hier war ein Schwein
auf die Eisdecke eines zugefrorenen Teiches ge-
raten , das Eis hatte die Last indessen nicht zu
tragen vermocht , es brach, und das Tier ver -
sank in den kalten Fluten . Das Unglück war
aus einiger Entfernung beobachtet worden ,
einige Arbeiter eilten zur Hilfe herbei , ver -
mochten aber , an Ort und Stelle angekommen ,
keine Spur des vermißten Schweines zu eut -
decken . Man nahm an , es sei ertrunken , und
wollte es schon verlorengeben , als plötzlich ein
krachendes Geräusch am anderen Ufer des Tei -
ches die Aufmerksamkeit auf sich lenkte . Man
sah , wie hier die Eisdecke von unten durch-
brocheu wurde . Das für tot gehaltene Schwein
tauchte an der Bruchstelle aus dem Wasser
und begab sich bann seelenruhig an das Ufer .
Es hatte unter der Eisdecke eine Strecke von
35 Meter zurückgelegt .

Die Neunzigjährige mit de « 88 Koffern
Welche Frau die weitesten Reisen au ? uuse-

rer Erde zurückgelegt hat , dürfte sich wohl
schwer entscheiden lassen. Wenn die nunmehr
neunzigjährige Frau Francesca Dnnrlo , eine
Spanierin , diesen Ruhm für sich in Anspruch
nimmt , so kann sie dafür zum mindesten ge -
wichtige Tatsachen ins Treffen führen . Sie
war noch ein junges Mädchen von 17 Jahren ,
als sie von ihrer Vaterstadt Barcelona nach
dem fernen Peru reiste , Seitdem hat Ar .au

Dnnrlo 12 Reisen um die Welt gemacht. Daß
sie es dabei zur Beherrschung von sechs Spra -
chen gebracht hat , kann nicht wundernehmen .
Beinahe noch größer ist eine andere Leistung
der ehrwürdigen Dame . Trotz ihres hohen Al -
ters von 90 Jahren hat sie alle ihre Koffer
eigenhändig ohne fremde Hilfe gepackt . Und
das will schon etwas heißen , denn mit weniger
als 33 Koffern hat die Globetrotterin keine
Fahrt angetreten .

Der Mann , der sich am Meteor verbrannte
Hochbetagt starb kürzlich der Bauer Rasmus

Hansen in der kleinen dänischen Ortschaft
Emoje . Er gehörte sozusagen zu den „Sehens -
Würdigkeiten " der meist aus biederen Ackerbür -
gern bestehenden Gemeinde . Es gab eine Zeit
— da stand der Bauer im Brennpunkt wissen-
schaftlichen Interesses , und einem der Felder
des Gutsbesitzers Jörgen Petersen . Hansen
mit mehreren Knechten und Mädchen bei der
Erntearbeit auf einem der Felder des Guts -
besitzers Jörgen Petersen . Hansen arbeitete
auf einem Erntewagen und ließ sich die Gar -
ben von flinken Schnitterinnen heraufwerfen .
Plötzlich bemerkte er , wie sich die Sonne für
einen winzigen Augenblick verdunkelte und
unter lautem Getöse ein schwerer Steinblock
aus heiterem Himmel in geringer Entfernung
vom Erntewagen zu Boden sauste. Während
nun die umstehenden Knechte und Mägde sas-
snngslos auf dieses seltsame Himmelsgeschenk
blickten, sprang Hansen mit einem Satz vom
Wagen und lief zur Einschlagstelle . In einer
Ackerfurche fand er einen gut mehrere Zentner
schweren Gesteinsblock , der sich etliche Meter in
den Boden gegraben hatte . Hansen griff nach
dem Stein , zog seine Hand aber mit einem
Schmerzensschrei zurück. Der Stein war glü -
hend heiß und nach Ansicht der Leute , die neu -
gierig herangekommen waren und ihn nun -
mehr mißtrauisch betrachteten , ein abgesplitter -
tes Meteorstück . Es wies die Form eines rie -
sigen Menschenkopfes auf und lockte später
zahlreiche Meteorologen aus Dänemark und
dem Auslände an . RasmuS Hansen war wohl
der einzige Europäer , der fest Jahrhunderten
ein noch glühendes Meteorstück berührte .

tigen Gentleman das Schweigen wie eine
Bombenexplosion . „Sind Sie stumm , he ? Wer
sind Sie ? Was bedeutet das ? So mochte
Julius Cäsar mit einem Legionär gesprochen
haben , der im Pyjama zur Parade antrat .

Niki , das Gesicht noch von jenem abstoßen «
den Grinsen entstellt , riß sich zusammen .

„Ich muß mich eutsch — entschuld *

„Lassen Sie das nur !" stieß der Holzgesich «
tige hervor . „Was tun Sie hier ? Das will
ich wissen."

„Nun — Tatsache ist, ich kam hinter einem
Hund hier herein ."

„Hinter einem Hund ?"
„Ja , einer großen dänischen Dogge . Ein

riesiger schwarzer Hund . Wir gingen auf der
Straße , verloren ihn , dann entdeckten wir ihn
in Ihrem Garten gra — sahen ihn in Ihrem
Garten , also kam ich herein , um ihn zu san -
gen, und er lief herein und ich ihm nach.
Schrecklich unverschämt von mir , ich weiß ,
aber "

„Sehe keinen Hund ", sagte der Holzgesichtige
kalt .

„Nein — er lief wieder hinaus ."
„Wohin ?"
„Das weiß ich nicht. Er lief davon , gerade

bevor Sie kamen ."
„Ha !" sagte der Herr . „Sie scheinen verflucht

wenig Herrschaft über Ihren Hund zu haben ."

„Er ist nicht mein Hund . Er gehört einer
Bekannten von mir , das heißt eigentlich der
Schwester meiner Bekannten , dem Bruder
meine ich ."

„Sie scheinen da verflucht unsicher zu fein ",
sagte der Unerbittliche , Unglauben ansstrah »
lend . „Also sagen Sie — wem gehört der
Hund ? Wenn überhaupt ein Hund vorhanden
ist .

"
«Ich sagte es Ihnen eben", erwiderte Niki

und fuhr sich mit der feuchten Hand über die
noch feuchtere Stirn . Noch ein wenig von all -
dem, fühlte er , und er würde wirres Zeug
schnattern und am Munde zu schäumen be-
ginnen . „Es ist der Hund von der Bekannten
von dem Bruder meines Bekannten " Er
hielt inne , schöpfte tief und bebend Atem und
versuchte es von neuem .

„Der Hund — des Bruders — meiner Ve-
kannten — so ! Ein Hund , der "

„Schon gut , schon gut !" fuhr ihn der Herr
an . „Und wer ist diese verfluchte Bekannte ,
he?"

„Ich weiß nicht. Das heißt , ich weiß ihren
Namen nicht, aber —"

Der holzgesichtige Herr lächelte — es war
ein ungewöhnlich freudloses Lächeln.

„Ha ! Also junger Mann , verstehen wir uns
recht. Sie brechen hinter einem Hund her in
mein Haus ein , der dem Bruder einer Ihrer
Bekannten gehört . He ? Richtig . Aber es ist
keine Spur von einem Hund zu sehen, und Sie
wissen den Namen Ihrer Bekannten nicht.
Das richtig ?" »

„Mehr oder weniger "
, gab Niki unruhig zu.

Mit diesen Worten und in diesem Tone vor -
gebracht , klang seine Erklärung wirklich wie
die Erfindung eines kranken Hirnes , ein Mär «
chen , um die Leichtgläubigkeit eines Halb -
idioten zu erproben . Es fiel ihm ein , daß das
Loch im Rasenplatz als Beweis von Hanni »
bals Existenz vorgewiesen werden könnte , aber
bei näherer Ueberlegnng verwarf er diesen
Ausweg als eher schädlich wie nützlich.

„Richtig "
, sagte der Herr lebhaft . „Sie dach«

ten nicht daran , an der Haustüre nach Ihrem
— ha — ungreifbaren Hund zu fragen , he?"

»Ich — ich wollte niemanden bemühen ."
(Fortsetzung folgt )

„Nanu , wie kommst du denn zu diesem
blauen Auge ?"

„Erinnerst du dich noch an die nette , klein «
Blondine , die wir für eine Witwe hielten ?"

„Na . . . und . . . ?"
„Die war gar nicht verwitwet ."

Fodor M
Vom Taa der Deutsche« Seefahrt .

der in Hambura die mit Schiffahrt uwd Sandel verbundenen Oraanisationen vereinte : Der Stellver -
treter des Mbrers . Reicks minister Heb . schreitet die Front der vom Panzerschiff „Deutschland " aestellten

Mrenkomvanie .ab.
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Zwischenfälle in Straßburg
Die unbequemen Saarkommuniste «

X P a r i s . 30. Mai .
Dem ..Matin " wird aus Strahvurg ge-

meldet , daß es i « einer frühere » K a s c r u e zu
Zwischenfällen mit den dort uuter -
gebrachten etwa 8 0 0 Saarflüchtlinge « ,
von denen etwa 100 Kranen und 60 Kinder
sind, gekommen ist.

Am Montan beanstandeten die Flüchtlinge
die Qualität der ihnen verabreichten Nahrung
und veranstalteten Kundgebungen . Besonders
in dem Flügel , wr die grauen untergebracht
sind , herrschte große Erregung . Zur Ausrecht-
erhaltung der Disziplin wurde den Frauen
verboten , ihre Stuben zu verlassen . Sie über -
traten dieses Verbot aber und drangen gegen
Abend mit Gewalt in die Stuben der Männer
ein , beleidigten die wachhabenden französischen
Mobilgardisten und leisteten ihnen Widerstand .
Die Ordnung konnte jedoch wieder hergestellt
werben . Einige männliche Flüchtlinge , die auf
die Mobilgardisten eingeschlagen hatten , wur -
den in Polizeigewahrsam genommen , wo sie
die Nacht verblieben . Am nächsten Tage wur -
den sie abbefördert . ,

Die Kaserne , in der sich die Verfälle abfpiel -
ten , wird im Laufe der Woche vollständig ge-
räumt . Die Flüchtlinge werden nach Roche-
sur - Aonne abbefördert werden .

Aene Rüstungen Mussolinis
Französischer Druck wegen der angeblich

bedrohte » Vrcnnergrenze
chji London , 30. Mai .

Gewisses Aufsehen erregt in der englischen
Presse ein Renterbericht , wonach Mussolini
weitere 200 000 Mann unter die Waffen be -
rufen will . Reuter berichtet , dah diese neue
Mobilisierung damit begründet werden solle ,
daß es notwendig sei, die Besorgnisse ,
die man bei auswärtigen Mächten be -
züglich der Brennergreuze habe , zu zer -
streuen . Nach Reuter werde Mussolini , wenn
die weitere Mobilisation durchgeführt sei,
1,1 Millionen Man « « » ter den Was -
l e n haben .

„Evening Standard " schreibt zu dieser Mel -
dung , daß Mussolinis Entscheidung aus Ver -
grötzeruug des stehenden italienischen Heeres
zum Teil auf französischen diplomatischen
Druck zurückzuführen fei. Die Franzosen be-
fürchten , daß das Interesse des Duce für
Abessinien zu einer Schwächung derjenigen
Kräfte führen könnte , die in Europa zur Auf -
rechterhaltuug des status quo bereit ständen .
Mussolini habe erklärt , daß er Mann für
Mann die Kräfte ersetzen werde , die er nach
Abessinien schicke .

Irland und England
De Balera gegen Tendenzgerüchte

# Dublin , 81 . Mai .
Präsident de Valera kam in einer Rede vor

dem irischen Landtag auf gewisse Gerüchte
zu sprechen, die behauptet hatten , daß eine
feindliche Handlung gegen Großbritannien
von irgend einer fremden Macht unternom -
men werden könne , die in Irland möglicher -
weise Truppen an Land setzen werde . Diese
Gerüchte , so erklärte de Valera , erweckten den
Anschein, als ob der irische Freistaat bereit
sei , irgend einer fremden Macht Möglichkeiten
für einen Angriff auf Großbritannien zu er -
öffnen . Er stelle mit aller Entschiedenheit fest ,
daß es weder diese noch irgend eine andere
irische Regierung zulassen würde , daß daö Ge-
biet des Freistaates als Operatiousbasis für
einen Angriff auf Großbritannien benutzt
werde .

Je freundschaftlicher man in Irland gegen -
über Großbritannien sei , um so geringer sei
das Interesse , dieses Land zu verletzen und
um so mehr könne für die Sicherheit dieser
beiden Länder getan werben . Unter gewissen

Voraussetzungen sei Irland nicht nur zum
Abschluß von Handelsverträge « , sondern auch
zum Abschluß von Verteidigungsverträgen be -
reit .

tlm die Nira -Codes
O Washington , 31. Mai .

Das Urteil des Obersten Bundesgerichtes ,
das die Ungesetzlichkeit der Nira -Gesetzgebung
ausgesprochen hatte , hat in den weitesten Krei -
sen der amerikanischen Bevölkerung schwere
Bestürzung hervorgerufen . Im Weißen Hause
häufen sich die Znschristen an Roosevelt . In

00 v . H . dieser Schreiben wird Roosevelt an -
gefleht , alles zu tun , um die Weiterarbeit der
Nira zu ermöglichen .

Roosevelt lehnt es vorläufig noch ab , sich
zum Urteil zu äußern . Es wird aber erwar -
tet , daß der Bundespräsident am Freitag in
einer öffentlichen Proklamation seine Stel -
luugnahme bekanntgeben wird und gleichzei-
tig an alle Unternehmer und Arbeiter die
Aufforderung richten wird , durch freiwillige
Ueberuahme der allgemeinen Richtlinien der
Nira - Gesetzgebung , diese in ihrem bisherigen
Rahmen fortzusetzen und ihren Fortbestand
wenigstens privat zu sichern.

Von Königsberg bis Bremen
Oer dritte Tag des Oeutschlandfluges

) : l Berlin , 30. Mai .
Mit einer Länge von 1244 Kilometern stand

den Deutschlandsliegern am Donnerstag auf
ihrem Nordmarkenflug vielleicht die schwie -
rigste Ausgabe bevor . Von Stettin aus ging es
über Schleswig -Holstein mit Westerland als
nördlichsten Wendepunkt über Hamburg zum
Tagesziel Bremen . Unterwegs hatte « die Orter
verschiedene Erkundungsaufgaben zu lösen . Der
als erster in Stettin gestartete Dresdener Ver -
band traf in Hamburg um 11 .28 Uhr auch als
erster ein . Gegen 14.30 Uhr hatten auch die
letzten Verbände — es waren die Bremer und
die neun Klemms des RLM . — das Zielband
überflogen .

In Bremen wurde anläßlich der Ankunft
ein Flugtag veranstaltet . Kurz nach 15 Uhr
gingen die vier Dresdener Maschinen als erste
nieder . Von den Hamburgern wurde ein Flug -
zeug bei der Landung beschädigt und muß ans -
scheide».

Um %6 Uhr landete die Mannheimer Ttaf -
fel unter Führung von Werner Knittel , Flie -
gerortsgruppe Karlsruhe , ohne Zwischenfall
und wohlbehalten in Bremen . Die Staffel lag
am ersten Tage des Deutschlandfluges in der
Gesamtwertung an sechster Stelle . Ebenfalls
kam bis zur festgelegten Zeit die Karlsruher
Fünserstasfel , unter Führung von Morawitz ,
Mannheim , an .

Bis 13 .30 Uhr hättet alle bis auf die
Frankfurter Fünferstaffel und dem Weimarer
Verband , die ausgeschieden sind , das Tagesziel
erreicht .

Der Bremer Senat hat für die beste Ver -
bandsleistnng auf dieser Flugstrecke einen Ehren -
preis gestiftet , der nach der bisherigen Berech-
nuug der Bremer Staffel sicher sein dürfte .

*
Am Endziel der zweiten Etappe , Königsberg ,

traf die erste Gruppe um 15 .35 Uhr ein . Von
16 .40 Uhr ab langten dann die weiteren Ver -
bände in Königsberg an . Gegen 10.45 Uhr

waren 29 von 31 gestarteten Verbänden in
Devau gelandet .

Bremen führte am zweite » Tag
Auf Grund der Punktwertung im Deutsch-

landslug hat sich nach dem Ergebnis des Ost-
prenhensluges gegen den ersten Tag in der
Spitzengruppe nicht viel geändert . Mit 1307
Punkten führt jetzt Bremen vor Danzig , Bres -
lau , Dresden , Hannover und Stuttgart .

Blitzschlag entzündet Sprengladung
Unglückschronik vom Himmelfahrtstag

) : ( Iserlohn , 30. Mai .
In Oestrich ereignete sich bei den Rheinisch -

Westfälischen Kalkwerken am Himmelfahrts -
tage ein nicht alltäglicher Unglücksall . Während
einige Arbeiter die letzten Vorbereitungen
zur Sprengung einer großen Ladung trafen ,
zog ein Gewitter herauf und ein Blitzschlag
entzündete die Sprengladung . Zwei Arbeiter
wurden von den gesprengten Steinmassen be -
graben . Einer von ihnen konnte schwerver-
letzt geborgen werden .

Im Unterschlupf vom Blitz getötet
Bei Niederheimbach bei St . Goar , hatten

zwei Freunde aus Bingen während des Ge -
witters unter einem hölzernen Aussichtsturm
Unterschlupf gesucht . Plötzlich schlug der Blitz
iu den Turm ein und tötete den 35jährigen
Otto Trilloss , der 30 Jahre alte Heinrich Neu -
mann erlitt schwere Verbrennungen . Sein Be -
finden ist sehr ernst .

Verheerende Grobfeuer
In Nienhagen brach am Donnerstag auf

einem Förderturm ein Oelbrand aus , der
schnell die Ausmaße eines Großfeuers an -
nahm . Der ausgedehnte Brand konnte binnen
einer halben Stunde mit Schaumgerät ge-
löscht werden . Dem Feuer sind sämtliche Ma -
schinen zum Opfer gesallen .

^ uropsdienst M
Wäbrunasvanikin Frankreich

Minister Hcrriot wird nack ber bittoriickcn Kabinettssivuna . in der Maßnabmen mm Schübe der durch
die riesenbasten Goldab ^ uae aesabrdeten Wäbruna beschlossen wurden , von ansaercaten Berichterstattern

nmrinat

Ein Grohfeuer zerstörte am Himmelfahrts -
tage in Priemhausen , Kreis Naugard , 15 Ge¬
bäude .

*
In Verdun hat sich am Donnerstag in den

frühen Morgenstunden in einem Gaswerk
eine Explosion ereignet . Einzelheiten fehlen
noch

Hagelkatastrophe in Ungarn
30 000 Fensterscheiben zertrümmert — Schwere

Ernteschäden
Die Umgebung von Keeskemet in Ungarn

wurde am Mittwoch von einem furchtbaren
Unwetter mit Hagelfchlag heimgesucht . Straßen
und Aecker waren 15 Zentimeter hoch mit Eis -
stücken bedeckt . Etwa 30 000 Fensterscheiben wur -
den zertrümmert . Die Dächer zahlreicher Hau -
ser brachen unter der Last des Hagels ein .
Nach den bisherigen Feststellungen sind mehr
als 100 000 Joch bebauten Landes vernichtet
worden . Der Schaden , den allein die stadt
Keeskemet erlitten hat . wird auf nahezu 20
Millionen Pengö geschätzt .

Auch aus anderen Teilen des Landes treffen
Unwettermeldnngen ein . So wurden in Szen -
tes Tausende von Hühnern und Enten vom
Hagel erschlagen.

*
Bei einem schweren Orkan am Donners -

tagabend wurden in einem Vorort von Sofia
drei Häuser vom Sturm umgerissen .

Die Verschüttete « i« Ruda «och nicht geborgen
) : ( Kattowitz , 30. Mai .

Die Bergungsarbeiten auf der Wolfgang -
Wawek -iGrube in Ruda bei Kattowitz , auf
Seren 100-Meter -Sohle am Mittwochvormit¬
tag vier Bergleute verschüttet worden sind , ge -
stalteten sich außerordentlich schwierig. Von
den vier Verschütteten hat man bisher noch
keine Lebenszeichen vernommen . Es muß da-
her angenommen werden , daß sie « icht mehr
am Lebe« sind.

Oer zweite Lehrgang
der Reichspresseschule

) : ( Berlin , 30. Mai .
Im Haus der deutschen Presse wurde der

zweite Lehrgang der Reichspresseschule mit 75
angehenden Schriftleitern und Fachschristlette -
rinnen eröffnet . Die Teilnehmer kamen braun -
gebrannt und gekräftigt von einem 14tägigen
Lageraufenthalt in dem kleinen Oertchen Gü -
tergotz im Westen Berlins .

Hauptmann Weiß wies die Lehrgangsteil -
uehmer eindringlich auf die Notwendigkeit hin ,
die technischen Grundkenntnisse des iSchriftlei -
terbernfes zu erlernen , zu dem man ohne Be »
gabung unbrauchbar fei . Aber ohne eine weit »
anschauliche Durchbildung in nationalsozia -
listischem Sinne sei eine fruchtbare Arbeit i«
der Presse heute nicht mehr möglich. Mini -
sterialrat Dr . Jahncke erklärte , in der Zukunft
müsse die Sicherheit bestehen, daß jeder
Schriftleiter durch die Schule des National -
sozialismus gegangen sei .

Zu ernsten Unruhen kam es in Oyounax
iDepartement Ain ) , wo die Menge dagegen
protestierte , daß die Handwerker - Genossen-
schastskasse seit zwei Monaten die fälligen Ar -
beitslosenunterstiitzungen in Höhe von 80 000
Franken nicht mehr zahlt .

11000 sowjetrussischeStaatsangehörige haben
nach dem Verkauf der Ostchinabahn an Man -
dschukuo sich geweigert , nach der Sowjetunion
zurückzukehren . Bis jetzt haben 6800 Personen
auf die sowjetrnssische Staatsangehörigkeit ver -
zichtet und von den Polizeibehörden Emigran -
tenpäffe erhalten .

Wie die Agentur Shimbun Rengo meldet ,
hat sich in einem japanischen Bergwerk eine
furchtbare Explosion , anscheinend durch Eni -
zünduug von Gasen , ereignet . Bei dem Un -
glück wurden 10 Bergleute getötet , 40 ver -
schüttet. Es besteht wenig Hoffnung , sie retten
zu können .

An die deutsrben Krauen !
Sonntag , den 2 . Juni 1935 , 11 . 00 Uhr
findet in der Städtischen Festhalle zu Karlsruhe eine

Große öffentliche Kundgebung
statt .

Es sprechen :

über

und

über

Reichsfrauenführerin Frau Gertrud Scholtz -Klink

„Die Frau im Aufbauwerk des Führers "

Reichsstatthalter Pg . Robert Wagner

„Die Zusammenarbeit von Partei u. Frauenschaft "

Deutsche Svaueu ! Besucht diese Gvotz - Kundgebung !

HEIL HITLER !

NS . Frauenschaft Gau Baden / Kreis Karlsruhe

Kreisleitung Karlsruhe der NSDAP .

DURCH DAS TAGBLATT

HEISST MIT ERFOLG

Dr.Thompson
's

altbewährtzum
Scheuern ,
Schrubben .
Puffen

Jetzt nur 22 Pf ., Doppelüak . 40Pf .

Amtliche Anzeigen
lAmtl . Anzeigen entnommen »

Achern
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No-
tariat Achern am Donnerstag , den 25.
Juli 1935, nachmittags 2 Uhr , im
Rathaus in Renchen, das Grundstück
des Josef Panther , Taglöhner in
Renchen, auf Gemarkung Renchen.

Die Versteigerung wurde am 7 . De-
zember 1932 im Grundbuch vermerkt .

Achern, den 23 . Mai 1935.
Notariat I als VoUstreilungsgericht .

Gengenbach
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No-
tariat am Samstag , den 1. Juni 1935,
9 Uhr , in leinen Diensträumen , das
Grundstück des Schuhmachermeifters
Joseph Jsenmann in Gengenbach, aus
Gemarkung Gengenbach.

Die Versteigerung wurde am 29.
September 1S34 im Grundbuch ver -
merkt.

Gengenbach, den 26. März 1935.
Notariat als LollstreckungSgericht,

Die höchste Leistung siegt!
Dietrich -Anzüge sJ nd Höchstleistungen von

° Rang in Musterung und Farb¬
stellung , hochwertiger Verarbeitung und einwandfreier
Paßform . — Vornehm elegante Linie , wie dies von meinen
anspruchsvollen Kunden verlangt wird .

Trotzdem anerkannt preisniedrig
s/ i fertige Modellanzüge . . . . 88 .- 98 .- 110 .- 115 .» 123 .- u . höher

einschließlich aller Proben

Sommeranzüge 48 .- 53 .- 58 .- 63 .- 68 .- 75 .- 88 .»
aus leichten porösen Stoffen , 2teilig

Sport -Anzüge m . Knickerbocker 43 .» 48 .- 53 .- 58 .- 63 .» 75 .»

Flanellhosen 11 .50 bis 25 .»
unentbehrliche Sommerhosen für eden Herrn

Sport -Sakkos von 29.» an
das modischste Kleidungsstück der Herrenmode

Ganz besonders erstaunt sind korpulente Herren , die
bisher schwer einen gut passenden Anzug erhielten , über
die schlankmachenden Modelle und die Ihnen zur Ver¬

fügung stehende große Auswahl Dietrich -Anzüge .

Rud .HugoDietrich
ECKE KAISER - UND HERRENSTRASSE
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«

OKW . erneut siegreich
Marienberger Dreieckrenne »

Zum 10. Mal wurde am Himmelfahrtstag
Las Marienberger Dreieckrennen , ein Lauf zur
deutschen Motorradstrabenmeisterschaft , auf der
bekannten Rennstrecke , bei Marienburg mit
Start und Ziel auf dem Marktplatz in Marien -
berg ausgefahren . Nnnd 100 000 Menschen
wohnte » de» Kämpfen auf der 13,94 Kilometer
langen Strecke bei . Auf der Ehrentribüne be-
merkte man auch Reichsstatthalter Mutfchmanu ,

Die deutschen Fahrer behaupteten sich auf
der ganzen Linie siegreich , sowohl im Rennen
der 250er - und auch der Halblitermaschinen
gab es durch Hans Winkler München ) und
Mansfeld (Breslau ) bei den Lizenzfahrern
bzw . durch Keitel (Zfchopau ) und Klopfer
(Zfchopau ) in den entsprechenden Rennen der
jungen Ausweisfahrer DKW .-Siege . Ledig -
lich in der Klasse bis Söll ccm triumphierte ein
Ausländer , der Schwede M . Stroemberg
a / Husgvarna . In der Seitenwagenklasse holte
sich der bekannte Mttnchener Sandbahnsahrer
Lohner a/NSU . das Rennen der „Kleinen ",

während bei den schweren Maschinen
Brau « (Karlsruhe ) a/Horcx erfolgreich

war .

, Die gefahrenen Zeiten lagen mit ihren Stnn -
denöurchschnitten fast sämtliche über denen
früherer Rennen . Mansfeld fuhr die schnellste
Runde in 6,49,2 Minuten mit einem Stunden -
mittel von 143,3 Kilometer . Die Zeiten kön -
nen jedoch nicht als Rekorde bezeichnet werden ,
da die Strecke durch die Abflachung der be -
rüchtigten Wolkensteiner Kurve nicht nur we -
fentlich erleichert und verändert , sondern auch
um einige hundert Meter verkürzt wurde .
Immerhin sind die Leistungen der Wahrer auch
in diesem Jahre wieder über jedes Lob er -
haben , und besonders die Ausweisfahrer ließen
erkennen , daß wir über einen sehr versprechen -
den Nachwuchs verfügen , fuhr doch in der
Ä50er -Klafse der DKW .-Fahrer Klopfer mit
117,4 km/Std . einen höheren Durchschnitt als
der Sieger im Meisterschaftslauf , Hans Wink -
ler ( München ) , der es nur auf 116,2 km/Std .
brachte .

Reichssportwoche
Werveveranstaltung der Leichtathleten

Die Hochschulkampfbahn war am Mittwoch -
abend der Treffpunkt der Leichtathleten der er -
wetterten Trainingsgemeinschaft . Es galt für
die Leichtathleten in dieser Abendveranstal -
tung , für die Ziele der Reichssportwerbewoche
einzutreten , was ihnen auch vollauf gelungen

Interessante und spannende Kämpfe wurden
vor einer zahlreichen Jntereffentenfchar abge -
wickelt . Speziell in den Laufkonkurrenzen
wurde hart um hart gestritten um den ersten
Platz . Den 100- Meter -Lauf konnte Ternströwm
im eleganten Lauf sich sichern . Dagegen fielen
die 2<X)- Meter dem KFBler Steinmetz zu , der
aber in Habel einen nicht zu unterschätzenden
Gegner hatte . In 1<M - Meter war Blösch von
der TG . der Steg nicht zu nehmen , während
in der 3000 - Meteru nach scharfem Kampfe in
der letzten Runde , der MTV .-Mann Winkler ,
im hervorragenden Endspurt vor Hirt sich be -
haupten konnte . Die Phönixstaffel in den 4M
Meter hatte in den Läufern der TG . eine
schwere Konkurrenz , aber in den letzten IVO
Metern gelang es ihnen , sich doch noch zu be -
haupten , nachdem die TG . in Führung lag . In
den Wurf und Sprungkonkurrenzen ist vor
allem Kullmanns Speerwurf und die Leistung
des Angendlichen Neck vom MTV . zu erwäh -
nen . Aber auch die anderen Teilnehmer an die -
fen Disziplinen verdienen ihre Beachtung . Bei
dem Fraueuwettbewerb ivar es die Phönix -
Vertreterin Seitz , die sich am erfolgreichsten
durchsetzte .

Ergebnisse : 100- Meter - Lauf : 1. Ternströwm
Ii,2 Sek . ,' 2. Steinmetz -KFB . 11,5 ; 3 . Bertrams -
MTV . 11,6 Sek . 200 Meter - Lauf : 1 . Steinmetz -
KFV . 23,2 ; 2 . Habel -TG . 23.7 ; 3. Hoffmann -
RB . 28,3 . 1000-Meter - Lauf : 1 . Blösch - Eppin -
gen DG . 2 .23,8 Min . ; 2 . Schmitt - Tsch . Durlach
2,40,8 ; 3 . Röaelein - TG . 2,45. MM - Meter -Lauf :
1 . Winkler -MTV . 9,30 Min . ; 2. Hirt -K ^ B .
9,33 ; 3 . Hart - Phönix 9,35. 4Xiov -Mtr . -Staffel :
1 . Phönix -Karlsruhe 45 Sek . ; 2 . Trainings¬
gemeinschaft 46 ; 3 . MTV . Karlsruhe 48 Sek .
Diskus : i . Müller - Polizei 41,10 Meter ; 2.
Schmidt -MTB . 38,55 ; 3 . Kienzler - Polizei 37,70.
Speerwerfen : 1 . Kullmann -MTV . 57,68 Meter ;
2 . Dr . Schwarz -T . H . 49,58 ; 3 . Erich Neck-
MDV . 48,10 . Kugelstoßen : 1 . Kienzler - Polizei
13,50 Meter ; 2 . Zimmer - TG . 12,23 ; 3. Bräuer -
T . H. 11,62 . Hochsprung : 1 . Scherer -Phönix :
1,70 Meter ; 2. Schmidt - MTV . 6,65 ; 3 . Tern -
ströwm - T . H . 1,65. Weitsprung : 1 . Baumstieger -
Polizei 6,34 Meter ; 2 . Scherer - Phönix 6,23 ; 3.
Bossert -KTV . 5,95 Meter .

Franenkonknrrenzen : 100 - Meter - Lauf : 1 .
Seitz - Phönix 12,9 Sek . ; 2. Körner - MDB . 13,3 ;
3 . Kratzer - Phönix 13,9. Diskus : 1. Stivhling -
MTB . 28,31 Meter ; 2 . Feile - RB . 27,92 ; 3 . Kör¬
ner - MTB . 24,95. Hochsprung : 1 . Seitz - Phönix
1,40 Meter ; 2. Lauser - MTV . 1,30 Meter .

Neuer deutscher Handballtriumph
Schweden in Hannover 21 : 3 geschlagen

Die Fußball -Ländermannschaft der Schweiz
« nd Belgiens standen sich i » Brüssel vor 20 00 !)
Auschauern gegenüber . Nach gleichwertigen Lei -
jtunge » endete der Kampf » » entschiede » 2 : 2,

Zu einem neuen eindrucksvollen Erfolge ge-
staltete die deutsche Handball -Nationalelf am
Himmelfahrtstage in Hannover , wo sich im
Hindenburg -Stadion über 12 000 Zuschauer
eingefunden hatten , ihren zweiten Länder -
kämpf gegen Schweben . Mit 21 : 3 ( 13 : 1 wur¬
den die überaus eifrig spielenden Schweden
geradezu vernichtend geschlagen . Die größere
Schnelligkeit , die bessere Taktik und ein vor -
zügliches Schußvermögen der Deutscheu gaben
den Ausschlag zu diesem Erfolge .

Schon bald nach Beginn konnte man erken -
nen , daß die deutsche Elf klar überlegen war .
Die deutschen Spieler waren körperlich besser
durchgebildet , und obwohl sie auch noch stäm -
miger als die Nordländer waren , waren sie
doch bedeutend schneller und wendiger . Be -
sonders im Laufen machten die Schweden einen
steifen Eindruck . Trotz der hohen Niederlage
kämpften die Gäste bis zum Abpfiff unermüd -
lich . Nyberg im Tor gab sich die erdenklichste
Müh « und spielte mit größter Aufopferung ,aber gegen die scharfen nnd genau plazierten
Schüsse der deutschen Stürmer war er macht -
los . In technischer Beziehung fehlte der
Schwedenelf eine systematische Durchbildung .
Bon größter Bedeutung für ihre Niederlage
ivar , daß sie das Spielsystem der Deutschen
nicht erkannten . So konnten sich unsere Stür -
mer immer wieder freispielen und mit aller
Ruhe ihre Torschüsse ansetzen . Der einzige
schwache Punkt der deutschen Mannschaft war
der Linksaußen Meyer . An den drei Toren
der Schweden war nichts zu ändern . Einmal
zeigte der schwedische rechte Läufer Forslund
seinen Kameraden , wie man Tore schießen
muß .

Da Schweden den Torhüter ausgewechselt
hatte , traten die Mannschaften wie folgt an :
Deutschland : Steinmetz

Knauv Bandbol ,
Hansen Dossin Onnen

Wendland Theilia Bertholb Klinaler Meyer
äs. Andersson Lamberg D , AndcrSson Baltzcr Henrilsson

Tholander Gnstavsson Forslund
Rosendahl Ivbannssrm

Schwede « : Ruber «

Zum Spielverlauf
ist noch zu bemerken , daß der Torreigen der
Deutschen bereits nach 1% Minuten begann ,
als Theilig eine Steilvorlage aufnahm und
sicher einfchoß . In der 5. Minute verwandelte
Klingler einen Strafwurf , und eine Minute
später erhöhte Berthold schon auf 3 : 0 . Die
erste Ehanee der Schweben brachte nichts ein ,
der Strafwurf wurde zur Ecke abgelenkt .
Dann fiel aber doch durch E . Audersfou das
erste Tor der Schweden . Im weiteren Ber -
lauf des Spieles schössen in regelmäßigen Ab -
ständen Klinger (5 ) , Wendland , Dossin und
Theilig ( 2) die Tore für Deutschland . Nach
einem famosen Zusammenspiel Theilig —Wend -
land stellte Berthold kurz vor der Pause auf
13 : 1 . Nach dem Wechsel wurden die Gäste
etwas besser , sie kämpften mit größter Ener -
gie . Nachdem Klingler das 14 . Tor erzielt
hatte , ging der rechte Läufer Forslund durch
und schoß an der verdutzten Verteidigung vor -
bei , ein . Theilig ('2) , Wendland uud Klingler
erhöhten auf 18 : 2. Dann kann der Mittel -
ftürmer D . Andersfon mit einem fabelhaften
Rückhandwurf , der große Begeisterung hervor -
rief , das dritte Tor für Schweden schießen .
Meyer , Klingler und Theilig stellten den
21 : 3 - Endstand und damit den 10. Sieg in
12 Länderspielen her . Stcllvcrtr . Fachamts -
leiter Otte ( Altenburg ) hob in der Siegerver -
küudiguug den lobenswerten Eifer der Schwe -
den hervor .

Deutscher Handballsieg in Lissabon
Die Handballmannschaft des Kreuzers „Em -

den " siegte anläßlich eines großen Sportfestes
in Lissabon über den Deutschen Sport - Verein
in Lissabon mit 9 : 7. Auch die zweite Manu -
schast des Kreuzers war erfolgreich . Der por -
tugiefische Verein der Oberliga Os Treze
wurde mit 9 : 5 geschlagen . Damit wurde in
Portugal eine gute Propaganda für das Hand -
ballfpiel bei den Olympischen Spielen in Ber -
lin gemacht .

Kußball am Himmelfahrtstag
KV. Oaxlanden - KFV. 5 : 5 (1 : 1 )

Ein interessantes und recht torreiches
Freundschaftsspiel gab es am Himmelfahrts -
tan auf dem Daxlander Kleinstadion zu sehen ,
wo der KFB . mit dem dortigen FB . die Klin -
gen kreuzte . Beide Mannschaften traten mit
Ersatz an und spielten demzufolge auch in
etwas veränderter Aufstellung . Trotzdem ent -
wickelte sich ein sehr hübsches , unterhaltsames
Spiel , das mit einem Resultat von 5 :5 nach
einer 4 : 1 - Führuug des KFB . !, Daxlanden ein
nicht unverdientes Remis gegen den Gauli -
giften einbrachte .

Bald nach Spielbeginn kommt KFB . durch
besseres Zusammenspiel zu deutlicher Feld -
Überlegenheit . Besonders der zugvolle Rechts -
außen Brecht bringt das Daxlander Tor oft in
Gefahr . Aber trotzdem gehen die Platzbesitzer
durch eine in der 17. Minnte von Faber ein -
geköpfte Ecke in Führung , der KFB . in der
27. Minute den Ausgleich folgen läßt .

Nach dem Wechsel ist der KFB . wieder leicht
überlegen und übernimmt durch einen von
Ahl verwandelten , allerdings recht harten Elf -
meter die 2 : 1 - Führung . In der 28 . Minute
erhöht derselbe Svieler auf 3 : 1 , und Brecht
stellte in der 84. - Minute im Alleingang auf
4 : 1. Das jetzt besser werdende Zusammenspiel
Darlandens führt in der 35. Minute durch
Pfeifer , und in der 39. Minute durch Lerch
zum zweiten nnd dritten Treffer der Platz -
Herren . Fünf Minuten vor Schluß erhielt Sir -°
card noch ein fünftes Tor für KFB . , aber
Faber wird für Darlanden sogar noch zwei -
mal durch seine gefährlichen Freistöße erfolg¬
reich . wovon einer allerdings nnr dnrch glück -
lichen Abprall vom Helm den Weg ins Tor
fand . G .

VfB . Mühlburg -
Sportfreunde Forchheim 1 : 0

Der VfB . Mühlburg bestritt dieses Freund -
schastsspiel gegen den Bezirksklassengegner
Forchbeim mit einigen Nachwuchskräften . U .
a . selilte Müller -„Svitzer "

, was sich natürlich
im Sturm bemerkbar machte . Der einziae
Spieler von Format war hier Grnber . Die
Gäste boten eine gute Gesamtleistung . Eine
überragende Krakt war der Linksaußen .
Gegen die gute Müklburner Abwehr gelang
aber trotz einigen guten Angriffen kein Trcf - -
fer . Mühlbnrgs einziges Tor siel zehn Minu -
ten nach ber Pause durch Joram . 300 Zu -
schauer wohnten der Begegnung bei .
1 . FC . Pforzheim —

SpVg . Mundenheim 4 : 1
Der Pforzheimer „Klub " kam im Pokalspiel

gegen die der pfälzischen Bezirksklasse ange -
hörende SpBg . Mundenheim zwar zu einem
zahlenmäßig glatten , aber doch harterkämpften
Sieg . Die Gäste spielten mit einem Riesen -
eifer , aber die Stürmerleistunoen waren doch

zu unausgeglichen und Pforzheims Abwehr ,
vor allem Oberst , zu gut . Außerdem konnte
Mundenheims Mittelläufer in der zweiten
Hälfte das Tempo nicht mehr halten . Ausge -
zeichnet schlug sich die Abwehr . Pforzheim kam
schon in der 7 . Minute durch Rau zum Füh -
rungstreffer , die Ausgleichschance vergab
Mundeuheim , da ein Elfmeter verschossen
wurde . Dem Mittelstürmer (ber kurz vor
Schluß des Feldes verwiesen wurde ! ) glückte
aber dauu doch der Ausgleich . Kurz vor der
Pause brachte Fischer Pforzheim wieder in
Front , nnd in der zweiten Hälfte traten Müller
und Fischer als Torschützen in Erscheinung .
Schiedsrichter Schremp , Karlsruhe ; 3000 Zu -
schauer .

Aufstiegspiel zur Bezirksliga
FC . Siidstern — Bretten 1 :8

So glücklich wie der ,/Südstern " seine Sport -
woche überstanden hat , so unglücklich gestalten
sich seine Spiele um den Aufstieg zur Bezirks -
klasse . Mit dem gestrigen Verlust gegen Bret -
ten ist Südstern wohl endgültig aus dem Ren -
neu geworfen .

Es ist schade , daß der Verein sich durch die
mit Mühe und Aufopferung geschnffene neue
Platzanlage nicht der Bezirksliga erfreuen
kann . — Spielverlauf : Das Spiel nimmt
gleich einen temperamentvollen Anfang , und
schon in der ersten Minute geht Bretten in
Führung , die ourch den Linksaußen erzielt
wurde . Nachdem sich Südstern der Spielweise
der Gäste angepaßt hatte und gute Torbesuche
einleitete , bekam das Treffen einen aus -
geglichenen Charakter . Doch bei Südstern soll
und will es nicht klappen , da alles , was er -
sclgversprechend hätte sein sollen , neben das
Tor gesetzt wurde . Wieder ist es der Links -
außen der Gäste , der in der 35. Minute durch
schönen Flankenschuß das Resultat erhöht .
Einige Minuten darauf kann nun auch Süd -
stern seine Anhänger durch einen Gegentref -
fer in Begeisterung versetzen . Die Hossnun -
gen des Platzbesitzers auf Sieg sind in der
zweiten Spielhälfte ganz bedeutend gestiegen ,
da ein spielerischer Vorteil offen zu Tage trat .
Doch das Unvermögen des Sturmes , den Ball
ins Netz zu befördern , machte die Siegesaus -
sichten wieder zunichte . Nun drehen die Gäste
wieder auf . Die treibende Kraft , der Links -
äußen , der entschieden zu wenig bewacht wurde ,
geht des öftern durch und schafft mit seinen
Flanken gefährliche Situationen und kann
auch den dritten Treffer ins Südsterntor
jagen .

Spiele der Jugend
FC . Südstern AI . — Gaggenau AI . 8 : 0.
FC . Südstern B l . — Daxlanden B 1. 2 : 0.
FC . Südstern 3. — KFB . 3 . 3 : 1.
SvlBgg . Bruchsal A — KFV A 0 : 10.
KFV . B l . — VfB . Mühlburg B1 . 1 : 8 .
KFB . B 2. — Phönix B 2 . 8 : 2.

Zn Kürze
Gottfr . v . Cramm kam bei den französische »

Tennismeisterschaste » zu einem weiteren Siege
über den Prager Hecht und steht damit als
Erster der „ letzten Acht" fest. Heinrich Henkel
dagegen mutzte eine unerwartete Niederlage
durch den Tschechoslowake « Caska hinnehme « .
Bei den Frauen ist gleichfalls die vierte Rnude
erreicht .

*
Eine « nenen Hochschul- Schwimmrekord stellte

die Staffel der Universität Heidelberg am
Montagabend in Darmstadt über 4mal 100 Me -
ter Brust mit einer Zeit von 5 :34,4 Min . aus .
Der alte Rekord stand aus 5 :42,2 Minuten .

*
Eine Olympiadehoffnnng hat man in Landau

entdeckt. Bei einer Schwerathletikveranstaltnng
anläßlich der Reichssport - Werbewoche in
Landau brachte der erst seit drei Monaten der
Schwerathletikabteilnng von Sportfreunde
Landau angehörende Hermann Frank , der
erst 28 Jahre zählt , im beiderseitigen Stoße »
260 Pfund znr Hochstrecke.

*
Die Handball - Endspiele der Deutschen Mei -

sterschast der Männer und Frauen sind für de«
Iii . Juni « ach Stuttgart augesetzt worde » . Geg -
» er sind bei den Männern Polizei Magdeburg
nnd MSB . Hindenburg - Minde « , bei de«
Fra « e« BfR . Mannheim n . Tvd . Eimsbüttel .

*
Westdeutschland — Nordsrankreich trage « am

Fronleichnamstage (20. Juni ) in Essen einen
Fnßballwettkamps aus , der als Rückspiel für
die Begegnung in Lille ( 0 : 01 gilt .

*
Fünf Nationen haben ihre Meldnugeu z«

den Internationale « Marinepokalsahrte « , die
vom 12 . bis 16 . Juni in der Kieler Förde
durchgeführt werden , abgegeben , nnd zwar sind
dies : Schweden , Italien , Holland , Polen und
Dänemark . England und Amerika sagte « ab.
Dagegen wird die Teilnahme von Frankreich
und Japan noch erwartet .

Fußball am (Sonntag
In der Vorschlußrunde um die Deutsche

Meisterschaft treffen sich nächsten Sonntag die
vier Grnppenmeister :

Schalke 04 — Polizei SpV . Chemnitz , VfL .
Benrath und VfB . Stuttgart ,

und zwar spielen :

Schalke 04 — Polizei SpB . Chemnitz i«
Düsseldorf ,

VfB . Stuttgart — VfL . Benrath in Leipzig .
Da diese Spiele nach dem Pokalsystem aus -

getragen werden , wonach der Verlierer aus -
scheidet , ist eS schwer , die Favoriten vorherzu -
sagen . Die Niederlage von Schalke 04 gegen
Eimsbüttel am letzten Sonntag dürfte aber
den Tip auf diese Mannschaft nicht abschwächen .
Neberhaupt sind hier Mannschaften im Spiele ,
von denen jede den Endkampf bestehen kann .
Wir wollen unserem einzigen süddeutschen Ver -
ein das Vertrauen schenken , daß er dem Süden ,
der lange Zeit die Deutsche Meisterschaft ge - '
wissermaßen in Erbpacht hatte , würdig ver -
tritt . Schwer werden beide Begegnungen sein ,
die Besseren sollen siegen und den Endkampf
bestreiten .

VfB . Stuttgart hat gegen Fürth erneul be -
wiesen , daß er bis zum letzten Atemzug kämp -
fen kann . VfL . Benrath , die Mannschaft von
Hohmann und Rasselnberg , ist aber auch in
schweren Kämpfen erprobt . Die Frage nach
dem Sieger ist nicht leicht . Wir halten die
Aussichten für gleich . Sieger wird der , der die
besseren Nerven und das größere Stehvermö -
gen hat , vor allem aber am raschesten ins
Spiel und zu Toren kommt . Wir würden uns
freuen , den VfB . Stuttgart im Endkampf um
die Deutsche Meisterschaft zu sehen .

In Düsseldorf dürfte Schalke 04 die besseren
Aussichten haben , wenn auch die Polizisten
nicht zu verachten sind . Hier rechnen wir mit
einem Schalke - Sieg .

Die zweite DFB .-Hauptruude
um den Vereinspokal bringt in den badischen
Vereinen folgende Spiele :

FC . Freiburg — SpCl . Freiburg ,
FB . Rastatt - FC . Birkenseld /
PolizSpB . Darmstadt — BsB . Mühlburg ,
SvV . Waldhof — Pfalz Ludwigshafen ,
KFV . — Germania Ludwigshafen .
In Freiburg , Waldhof wird es Platzsiege

geben , während in Darmstadt die Gäste zum
Erfolg kommen werden . Das Treffen in Ra -
statt erscheint offen .

Die Begegnung in Karlsruhe , das den Sie -
ger ber ersten Pokalrunde über FE . Phönix
gegen den KFV . sehen wird , ist jedenfalls keine
leichte Sache für den Platzbesitzer . Die Lud -
wigshafeuer Germanen haben schon einmal für
eine unliebsame Ueberraschung gesorgt . Sie sind
jedenfalls sehr ernst zu nehmen . Der KFV .
wird jedenfalls aus dem ersten Auftreten der
Ludwigshafeuer in Karlsruhe seine Lehre ge-
zogen haben . Der Ausgang des Spiels , das
KFV . wohl in der Lage ist , für sich zu entfchei -
den , erscheint offen . Ein spannender Kampf ist
sicher zu erwarten .

Das Aufstiegsspiel zur Gauliga
Germania Brötzingen — Amicitia Bier » -

heim
gibt den Germanen Gelegenheit , sich für die in
Viernheim erlittene Niederlage zu revanchie -
re » . Wir glauben auch , daß es ihnen LeliuLt .
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Pas ] 4 Pfund «u - .49 , - .55 , - .60 , .70 , - .80 , - .90 , 1 .— , 1 .10 • Kis »el Kaffee - und Tee -Speilal - Gesthäft , Kaisersfraße 150 , Tel . 186/187

Heute Premiere :

Ein Kriminal -Lustspiel mit der populären Besetzung wie :
Charlotte Susa » Hans Söhnker » Harald Paulsen -
Hubert von Meyerink - Gustav Waldau , Walter Stein¬

beck , Kurt Vespermann u. a.
Im Beiprogramm : „ Gläserne Künste " (Kulturfilm )

„ Rhapsodie " ein musikalisches Intermezzo aus dem Leben
Franz Liszts . „ Fox tönende Wochenschau " .

RESI Beginn : 4 .00 , 6,15 . 8 .30 U .
So . ab 2 .30 Uhr .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlich erTeilnahme
bei dem Heimgang unseres lieben Vaters
sagenwirallen herzlichenDank . Besonderen
Dank der ehemaligen Freiw . Feuerwehr
und seinem Bläserkorps , sowie dem Ver¬
ein ehem . 111er .

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Arthur u . Ludw . Link

Gin Vorschlag , der jedem
ßerrn einleuchten müßte :
Wenn Sie bei Hl Her für wenig Geld einen flotten ,
strapazierfähigen Sportanzug kaufen , dann legen Sie
noch einige Mark drauf und nehmen eine harmonisch
passende Umschlaghose dazu . Damit können Sie „kom¬
binleren " und Sie haben für die kleine Mehrausgabe
2 neue , ganz verschieden aussehende Anzüge :

Sport - Anzüge mit Knicker 68 - 58 . - 48 . - 38 . - 32 .-

Einzeln e Sport -Saccos 43 .50 34 .60 27 .- 23 .»

Flanell - u . Kammgarnhosen 25 - 22 50 11.50 13.50 9.80

Hiller weiß , was harmonisch zusammenpaßt und was Sie
kleidet . Nicht umsonst gehen so viele zu den bekann¬
ten Fachleuten für Herren - und Knabenkleidung , zu

Kaiserstraße 74

Karlsruhe
Adolf - Hitler - Platz

Das Ereignis dieserWoche :

Der gröfjleu . geheimnisvollste Spion
Ui Verräter aller Zeiten «

Es spielen : Fritz Rasp - OlgaTsche -
chowa - Hilde v. Stolz - Ellen Frank
WoIfg . Liebeneiner - Siegfr .Schüren -

berg - Frz . Schafheitlin
Muslkal . Leitung : Willy Schmidt - Gentner

Regie : Phil Jutzi
Der Mann mit den drei Namen : ASCW
- Raskin - Neumaier , der glcichzcitlK
eo viel « Rollen glaubhaft *u spielen rer -
etand . Ein Revolutionär - Lebemann und
Genießer , der kalt a . gewissenlos , »ein«
besten Freunde opferte . Nach außen der
treusorgendc rührende bürgerliche Familien -

4.00 6.15 8.30 Uhr

Olorio-Pdldst

» er Weg
zur kaufkräftigen
Kundschaft ist immer
der Anzeigenteil des
Karlsruher Tagblatts

Sporthemd
einfarbig mit Kunstseidenstreifen . . 3 . 90

Sporthemd
sehr elegant , klein kariert . . . . . 5 . 90

Sporthemd
Bemberg Kunstseide , Bielefeld . Fabr. 8 . 50

Oberhemd
mit 1 Kragen . . 4 .90 3 .90

Polohemd 1/2 Arm
moderne Farben . . . . Gr . i u . 5 1 . 6U

Die hygien . Sommerunterwäsche :

Knüpftrikot , 2 fädig Mako
Unterhose Größe 4 1 .95

Schlupfhose , Knieform, Größe4 1 .25

Jacke , % Arm . . . . Größe 4 1 .90

Neu aufgenommen :

„ Rotnaht "-
Stäbchen -Kragen
halbsteif , D . R . - Patent
eleganter Sitz ' .80

uccfuuxL

20 Jahre jünger ä
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , .st wasserhell . Un >
sc h ä d lichl Kinderleicht zu handhaben . Seit 35 Jahren er *
probt , von tausenden Professoren , Ärzten usw . gebraucht und
empfohlen . Durch seine Güte Weltruf erlangt I Preis RM. 5.70.
y2 Fl. RM. 3.—. Für schwarze Haare und solche, ..welche schwer
annehmen : „ Extrastark " RM. 9.70. % FI. RM. 5.—. Überall zu haben .

Parfümeriefabrik E x I e p ä n g G m . b . H .. Berlin W 62

WSW

Auf sofort

i - fli
mit Keller zu ver¬
mieten . Off . unter
Nr . 3413 anS Tag -
Hlattbüro erbeten .

Verkäufe

Rentenhaus
mit 2- und 3 -Zim -
mer -Wohnungen je
Stockwerk , äußerst
günstig zu verlauf .

Off . u . Nr . 8406
ans Taghlattbüro .

WlMiisett
Eiche , neu , nur

140 .— RM .
Mühlburg ,

Geibelftratze 13 .

AsWherde
Junier & !»uh

usw . bei
m 5 . - Anzahlung
Rest 24 Mon .-Rat .

Kohlenherde
vern . Kupferschiff .

Jt 70 . an
alt . w , i . 3 . gen .

DURR
Wilhclmstrafje 63 .

bestehend aus :
1 Kleiderschrl .,

Waschlom . m .
Spiegelaussatz ,

2 Nachtschr -tnte
2 DettsteUen
2 Röste
2 Schoner
2 X Matratzen ,

lompl . zus .
190 . - RM .

Das Zimmer ist
gebraucht , jedoch

in gutem Zustand

Möbel- HeSS
Jcitt Adlers » . 13 ,

direkt an der
Kaiserstratze .

Maelil. föenuinüt
HaiiptsNnagoge
Stötten strafte .

Freilag , 81 . 5. :
Sabbatanfang
6 .45 Uhr .

Sainsta », 1 . 6. :
Morgengottes -
dienft 8 .30 Uhr ,
Jugendansprache
9 .45 Uhr ,
R , Steuer .
Jugendseier
10 .30 Uhr .
Nachmittagsgot¬
tesdienst 3 .30 U ,
Sabbatausgang
9 .25 Uhr .

Werktags :
Morgengottes -
dienft 6 .45 Uhr .
Abendgottes -
dienst 6 .45 Uhr .

Wie Immer zeigen wir auch jetzt eine sehr be¬
deutende Auswahl der letzten Moderichtung

Sportkleider QOn
einfarbig und gestreift . . . . . 16 . 50 12 . 50 Oi ^ W

Druckkleider men
19 . 50 14 . 50 lU .OU

Georgette und Flamlsol

Complets 1Q7R
einfarbig und gemustert . . . . 29 . 75 24 . 50 I v^ /O

Complet - Mäntel Q r A
Flamisol und Woll 16 . 50 1 2 . 50 Ü . OU

Damen - Blusen >, 0 c
7 . 90 6 . 50 4 -. ZO

8 . 50 6 . 90 5 . 00

einfarbig und bunt

Kostüm - Röcke
weiß , hell und farbig. . . . . . . .

iuidLcuu & t *

Das Fachgeschäft für Damen - u . Kinderkleidung

Jetzt kaufen
Sport -Anzüge nZ r 03 .

57.- 47.- 37.- L \i .

Kletterwesten-Hnzüge ) ) .
in großer Auswahl 28.- 25.- LL %

Janker rdne w^ !lo i - . -° 9 .51
Sommerjoppen n nn

in großer Auswahl 4.90 3.90 C . uU

Knickerbocker und helle
Sommerhosen - «™» ij i (|
beigen Tönen . . 9.50 7.50 U. ÜU

Trachtenjoppen u . Hosen i q >j
für Kinder . . . . 3 .90 2.90 l . uU

R. Mattes
Karlsruhe , Kaiserstraße 100

Badisches
Staatstheater

Freitag , den 31. Mai 1935
Geschlossene Festvorstellung

anläßlich der 100-Jahr -Feier der
Karlsruher Lebensversichernngsbank

mit Bayreuther Gästen .

Die Meistersinger
von Nürnberg

Von Richard Wagner .
Anfang 17 Uhr . Ende 22 Ahr .
Kein Kartenverlauf Im Etaatstheater !

Co ., 2 . Juni : Einmaliges öffentliches
Gastspiel Bavreuther Künstler : Die
Meistersinger von Nürnberg .
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Karlsr . Tagblatt
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List Das „ Karlsruher logölatt
"

MUfMsrk l
die illustrierte Wochenschrift des

„ Karlsruher Tagblatt "

16 Seiten stark , reich illustriert

gediegener Unterhaltungsteil

Einzelnummer , 10 Pfennig

Monatsbezug für » KT«- Bezleher . . . 25 Pfennig

Probenummer kostenlos
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